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Die Vergeltung für Helgoland
Berlin , 23. Sept . (Tel ., nichtamtlich)

Nach einem Wolfsschcn Telegramm « ird ans London
vom 22. September amtlich gemeldet:

Deutsche Unterseeboote schossen in der Nordsee die eng¬
lischen Panzer „Abonkir". „Hogue" nnd „Crcsiy" in Grnnd.
Eine beträchtliche Anzahl von Mannschaften wurde durch
hcrbeigccilte englische Kriegsschifse und holländische Dam¬
pfer gerettet.

Wie dem Wolsfbureau von amtlicher Seite mrtgeteilt
wird, kann eine Bestätigung von deutscher Seite noch nicht
erfolgen, da die Unterseeboote infolge der Entfernung eine
Meldung noch nicht erstatten konnten.

Aus anderen Quellen wird bekannt, datz der Zusammeu-
stoll am 22. September zwischen6 und 8 Uhr früh zwanzig
Seemeilen nordwestlich Hock van Holland  stattfand.
Abonkir" wurde zuerst durch einen Torpedo getrosscn. -rrw

holländische Dampfer „Flora " brachte 287 Ueberlcbeude nach
Uniuide». „ „ „

Die versenkten Panzerkreuzer wurde« gebaut: „Cressy
1888, „Abonkir" und „Hogue" 1808. Sie haben sc 12 288
Tonnen Wasserverdrängung, eine Bestückung von zwe» 23,1,
zwölf 13 und zwölf 7,7 Zentimeter -Geschützen. Die Ma¬
schine» haben je 21 088 Pferdekrästc. Die Schnelligkeit der
Schisse ging bis zu 22.3 Seemeilen . Die Besatzung betrug
755 Mann . #

Die deutsche Flotte hat für den Ueberfall durch die eng¬
lische Flotte bei Helgoland vom nebligen 28. August Ver¬
geltung geübt. Gestern früh hat sie vor den Mündungen
der Maas und der Schelde drei große englische Kampfschiffe
zum Sinken gebracht, ohne selbst, soweit bis jetzt bekannt
ist, irgend welchen Schaden erlitten zu haben.

Die englischen Schiffe gehörten ein und derselben Klasse
an : sie hatten 4 Schornsteine und 2 Masten. Diese Klasse
besaß im ganzen 6 Schiffe, von denen die Hälfte jetzt auf
dem Grunde der Nordsee ruht . Die übrig bleibenden Schiffe
dieser Klasse sind: „Bacchante" „Eurnolus " und „Sutlej ".

Mit ihren insgesamt 36 000 Tonnen Wasserverdrängung
überstiegen die jetzt in den Grund geschossenen Schisse die
Tonnenzahl der bei Helgoland gesunkenen deutschen Schisse
(„A r i a d n e" mit 2650 Tonnen , „V 18 7" mit 650 Tonnen
und der von der Verfolgung der englischen Flotte nicht
wieder hcimgekehrten beiden kleinen Kreuzere „Köln"  und
„M a i n z" mit je 4350 Tonnen , zusammen 11000 Tonnen)
um mehr als das Dreifache.

Die Engländer werden also erkennen müssen, datz wir
ihnen nicht nur nichts schuldig bleiben, sondern auch sehr
reichlich Zinsen zahlen. England hat während des Krieges
>m ganzen bisher 14 große und kleine Kriegsschiffe mit
74 000 Tonnen Wasserverdrängung verloren , während wir
7 kleinere und kleinste Kriegsschiffemit etwas über 19 000
Tonnen Wasserverdrängung verloren haben. Die See
Verluste der Engländer sind also fast vier
malso groß alsdiederDeutschen.  Unsere Flotte
darf mit einem solchen Erfolge zufrieden sein. Es wäre
gut, wenn dies rechnerische Ergebnis auch im Auslande be¬
kannt würde. Besonders bemerkt möge noch werden, datz
die vielen Hilfskreuzerverluste der Engländer in der obigen
Ziffer nicht enthalten sind.

Irr WM tos Shrotn MW".
Ealcutta , 22. Sept . (Tel .)

Das Wolffsche Büro meldet: Die Offiziere und Mann¬
schaften der von dem deutschen Kreuzer „Emden" in der
Bai von Bengalen versenkten britischen Schiffe sind hier
angekommen. Sie äußerten sich anerkennend  über die
ihnen von den deutschen Offizieren erwiesene Höflichkeit.

Der Streifzug des Kreuzers „Emden" begann am 10:
September . An diesem Tage nahm er den Dampfer
„Indes ", welcher durch Geschützfeuer zum Sinken gebracht
wurde, nachdem seine Besatzung auf die „Emden" überge-
führt war . Als der Kreuzer auf die Höhe der Bai kam,
fing er alle drahtlosen Nachrichten ans,  welche
die Abfahrten aus den Häfen meldeten, und kannte infolge-
deflen die Lage sämtlicher Schiffe in der Bai . Am 11. Sept.

sichtete die „Emden" den Dampfer „L o o". übernahm seine
Besatzung und versenkte ihn.

Der Dampfer „Kabinga"  wurde in der Nacht zum
12. Sept . genommen und zwei Stunden später ebenso der
Dampfer ^Killin ". Während derselben Nacht wurden
noch drei Schiffe gesichtet, jedoch nicht verfolgt. Am Mittag
des 12. Sept . nahmen die Deutschen den Dampfer „Dipl  o-
m a t", welcher später versenkt wurde. Dann wurde der
italienische Dampfer „Larmano"  angehalten und unter¬
sucht nnd am selben Tage wieder fr  e i g c l a ss en:  er
löscht noch in Ealcutta . Ans seinem Rückwege warnte der
Dampfer mehrere andere Schiffe, welche zurückfuhren und
so der Kaperung entgingen.

Am 14. Sept . nahm die „Emden" den Dampfer „Trät¬
sto ck" und versenkte ihn durch eine Mine. Die Besatzungen
sämtlicher erbeuteter Schiffe wurden dann an Bord eines
Fahrzeuges gebracht, das den Befehl erhielt , nach Ealcutta
zu gehen. Zwei deutsche Schiffe begleiteten eS biS innerhalb
75 Meilen von der Mündung des Hooghly.

Stockholm, 21. Sept . (Tel . Ctr. Bin .)
Die australische  Admiralität gibt den Unter¬

gang eines Unterseebootes  zu . verschweigt aber
die Ursache. #

London, 22. Sept . (Tel .)
Wolffs Bureau meldet: Wie das Pressebureau mitteilt,

ist Vizeadmiral Troubridge von der M i t t e l m e e r -
flotte zurückberufen  worden . Ueber die Uriache des
Entkommens der deutschen Kreuzer „Göben" und „BreS-
lau" aus der Straße von Messina ist eine Untersuchung
eingeleitet worden.

Berlin . 22. Sept.
Wolffs Büro meldet: Admiral von Cörper ist in Ge

nehmigung seines Mschiedsgesucheszur Disposition gestellt
worden. Vizeadmiral Dick , Direktor des Werftdeparte
ments des Reichsmarineamtes , ist zum Admiral befördert
worden.

Der Luftkrieg.
Ein feindlicher Flieger über Düsseldorf

Düsseldorf, 23. Sept . (Tel . Etr . Bln .)
In der Nähe der Luftschiffhalle  wurden gestern

von einem feindlichen Flieger 2 Bomben geworfen. Scha
den wurde, abgesehen von einigen gesprungenen Fenster
scheiben, nicht angerichtet.

Deutsche Flieger über Paris.
Rotterdam , 22. Sept . (Tel . Ctr. Vlu .)

Wie der „Rotterdamsche Courant " auS Paris meldet,
hatten die über Paris erschienenen deutschen Flieger auch
der Stadt genützt. Aus Furcht vor den Bomben der Deut¬
schen seien anscheinend viele lästige Elemente, die soge¬
nannten Politiker der Straße und Panikmacher ver¬
schwunden.

Tücken des Feindes.
Amsterdam, 22. Sept . (Tel . Ctr. Frkf.)

Heute warf ein Flugzeug über der holländischenStadt
Maastricht eine Bombe nieder, die Verwüstungen in einem
Garten verursachte, sonst aber weiter keinen Schaden an¬
richtete. Die Nationalität des Flugzeuges war der „Frkf.
Ztg." zufolge nicht zu erkennen. Bekanntlich haben die
deutschen Truppen durch Aufstellung von Wachen an der
Grenze aufs >sorgsamste die Neutralität Hollands in acht
genommen, so daß die Tat augenscheinlich ein
Streich des Feindes  ist , um die Holländer zu provo¬

Aus der Lügenfabrik.
Paris , 22. Sept . (Tel . Crt . Bln .)

Als Beweis , in wie unerhörter Weise die Lügenmacher
ihr Spiel treiben, dient folgende Pariser Meldung : Einem
höheren deutschen Offizier,  der angeblich gefan-
gen genommen worden sei, seien mehrere int er»
essante Papiere  abgenommen worden. Darunter soll
ich ein Dtenstvrief  befunden haben, in welchem ihm
eine Strafe auferlegt  wurde , weil er der Mobil :-
sationsorder vom 10. Fuli nicht sofort gefolgt  wäre.
Ein anderes Papier sei die Kopte eines -- ele-
gramrnS an den General  v . Kluck  gewesen , worin
gesagt wurde, die deutschen Truppen hätten keine Munition
und würben verloren fein, falls solche nicht augenblicklich
folge. (Wenn die Lügen doch nur nicht immer so furchtbar
plump und geistlos wären ! Red.)

tzii nmKiöiet UM gegen franjanftfie»etleumitc
Berlin , 22. Sept . (Tel .)

Amtlich wird gemeldet: Die französische Regierung hat
sich leider nicht vor einer verleumderischen Entstellung der
Tatsachen gescheut, denn sie behauptet, daß deutsche Truppen
ohne militärische Notwendigkeit den Dom von Reims zur
Zielscheibe eines systematischen Bombardements gemacht
haben. Reims ist eine „F e stu n g", die von den Franzosen
noch in den letzten Tagen mit allen zu ihrer Verfügung
stehenden Mitteln ausgevaut worben ist und zur Vertei¬
digung ihrer jetzigen Stellung benutzt wird. Bei dem
Angriff auf diese Stellung wurde das Bombardement von
Reims leider zu einer Notwendigkeit. Befehle waren er¬
teilt , die berühmte Kathedrale hierbei zu schonen. Wenn
es trotzdem wahr sein sollte, daß bei dem durch den Kampf
hervorgerufencu Brand von Reims  auch die Kathe¬
drale gelitten hat, was wir zurzeit nicht festzustellen ver¬
mögen, so würde das niemand mehr bedauern als wir.
Schuld tragen allein die Franzosen , die
Reims zur Festung und zum Stützpunkt ihrer
Verteidigungsstellung gemacht haben.

Wir müssen energisch Protest gegen die Verleumdung
erheben, daß deutsche Truppen aus Zerstörungswut und
ohne dringende Notwendigkeit Denkmäler der Geschieht^
und Architektur zerstören.

MUeMmSerMMMMrUklMs.
Zürich, 22. Sept . (Tel . Ctr . Bln .)

In einem Telegramm des Reichskanzlers au
den deutschen Generalkonsul in Zürich,  das
die dortigen Blätter veröffentlichen, heißt eS über die
Kämpfe in Ostpreußen: Bon der Armee Samsanow sind
die geringen Teile , die sich aus der schweren Niederlage bei
Tanncnberg retten konnten, in Auslösung über die Narew
geflüchtet. Die Armee Nenncnkamp, Njcmen-Armee, er¬
litt eine ähnliche Niederlage südlich von Insterburg und
konnte das, was von ihr noch übrig blieb, nur durch
schleunige Flucht über den Njemen hinter die Befestigun¬
gen Olita und Kowno retten . Nach vorläufigen Schätzun¬
gen sind allein bei Tanncnberg und in den
masurischen Sümpfen 150  000 Russen umge-
ko m m e n. Bis heute sind in deutschen Lagern untcrge-
bracht: 200 000 Gefangene, davon 5000 Offiziere. Die Ge¬
samtzahl aller Gefangenen übersteigt 800 000, wovon über
die Hälfte Russen sind. Ueber 2000 Geschütze wurden er¬
beutet.

Eine analoge Erklärung findet sich in italienischen

zieren.

Deutsche Flieger gegen die japanische
Armee.

Stockholm, 22. Sept . (Tel . Ctr . Bln .)
Nach hier vorliegenden Meldungen soll ein deutsches

Flugzeug auf die japanische Vorhut bei Tsingtau eine
Bombe geworfen und 30 Mann getötet haben.

Blättern.

Englische Barbaren«
Stockholm,  22. Sept . (Tel. Ctr . Bln .)

In der deutsch - kanadischen Stadt Berlin
ist das vor 15 Jahren erbaute Denkmal Kaiser Wil¬
li elms I. von englischer Hand völlig zerstört
morden. Diese Schandtat hat selbst in englisch-kanadischen
Zeitungen einen Sturm der Entrüstung hervorgernsen.
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Das Schlachtfeld von Reims

Bm der Mw Mische»9HeMIns.
Rotterdam , 22. Sept . (Tel . Ctr . Bln .)

Ter Berichterstatter der „Daily News" meldet, daß dir
heftigsten Kämpfe des Krieges während der letzten Tage
geliefert wurden und Tag und Nacht unaufhörlich statt-
fauden. Die deutsche Infanterie wogte fortwährend in der
Richtung der französischen und englischen Stellungen . Den
Franzosen und Engländern war die unmittelbare Füh - '
lungnahme mit dem Feind willkommen und gleichsam eine
Erleichterung nach dem Artillerie -Duell, wobei sie von den
Deutschen nichts als den Rauch ihrer Kanonen bemerkten.
Die deutsche Artillerie bestimmte die Schußweite sehr ge¬
nau . Am Freitag platzte eine Granate im englischen Haupt¬
quartier , die große Verwirrung verursachte. Der englische
Stab kam jedoch mit dem Leben davon. Die Deutschen
haben ihre schwersten Geschütze, darunter 4 Kanonen von
30 Zentimeter , auf den Hügeln au dem rechten Flügel aus¬
gestellt. Die Verbündeten konnten nur unter dem Preis
entsetzlicher Verluste  Fortschritte machen. Das
Feuer war oft so heftig, daß es unmöglich war , Tote und
Verwundete sortzuschasfen. '

Paris . 22. Seht . (Tel. Ctr . Bln.
808 Feuerwehrleute aus Paris sind beauftragt , das

Schlachtfeld zu sauber« und Tausende von Leichen,
welche noch immer dort liegen und die Lust zu verpesten
drohen, zu verbrenne » oder zu begraben.

Die Kathedrale von Reims.
Rotterdam, 22. Sept . (Tel. Ctr. Bln .)

Der Pariser Korrespondent des „Nieuwc Notterd
Cour." war gestern nachmittag 2 Uhr selbst in Reims . Die
Kathedrale und ihre Umgebung waren zwar erheblich be¬
schädigt, das architektonische Ganze aber war im wesent¬
lichen erhalten.

„Evening News" zufolge ist später ein hölzernes Ge¬
rüst von der östlichen Seite des Domes in Brand geraten:
ein brennender Balken stürzte auf das Dach, das alsbald
brannte. Hieraus geht hervor, daß der Brand einem Un¬
glücksfall zuzuschrciben ist. Französische Aerzte retteten
mit Mühe die deutschen Verwundeten , die im Dom lagen.

Die Bevölkerung nahm gegen die Verwundeten eine
drohende Haltung ein: Priester beruhigten sic aber.

, „Stockholms Dagblad" tritt den Verdächtigungen Del-
cassös und der „Daily Mail " entgegen, wonach die Deut¬
schen die Reimser Krönungskirche absichtlich beschossen Hüt¬
ten. Das schwedische Blatt nennt diese Behauptung wider¬
sinnig, und weist darauf hin, daß die Deutschen
doch nicht das von ihnen selb st darin an¬
gelegte Lazarett m u t w öll ig beschossen hät¬
ten. — Es zeigt sich deutlich, daß der Presse der neutralen
Länder die fortgesetzten unerwiesenen Greuelgeschichten
über die „deutschen Barbaren " gründlich verleidet worden
sind.

Auch die schweizerische Presse  spricht sich ähnlich
aus . Selbst die deutschrnfresserische Londoner „Times " mel¬
det aus Paris : Theoretisch  wurde das Bombarde¬
ment von 8t e i m s durch die französische Ar¬
tillerie  h e r a u s g e f o r d e r t, die in der Stadt aus¬
gestellt war und das deutsche Geschützfeuer kräftig erwiderte.
Französische Soldaten lagerten in den Straßen : in der
Hauptstraße befand sich ein Artilleriepark , dahinter lag
Infanterie.

Aus der Kathedrale von Reims sind die wertvollen
alten Gobelins  mit Darstellungen aus der bliblischen
und der französischen Geschichte rechtzeitig in Sicherheit ge¬
bracht worden. Auch die liturgischen  G c g e n stä n d e,
unter denen sich ein antiker Kelch aus massivem Golde be¬
findet, sollen gerettet worden sein.

Die Kunstwerke des Louvre.
Paris , 22. Sept . (Jndir . Tel . Ctr . Frkf.)

Die „Frkf. Ztg." erfährt jetzt Einzelheiten über bas
Schicksal der Kunstschätze des Louvre. Sonderzüge brachten
in einer Nacht 800 Gemälde aus dem Louvre nach dem Sü¬
den: „Gioconda" beispielsweise brachte man nach Toulouse,
die Nike von Samothrake konnte nicht fortgebracht werden,
da sie zu zerbrechlich ist: sie wurde mit einer Zementglocke
bedeckt. Die Fenster aller großen Museen und der .Kirche
von Notre Dame sind zugemauert worden. Auch aus dem
Elysse sind die wertvollen Teppiche fortgebracht worden.
Die Pariser Presse erkennt übrigens an, daß die deutschen
Truppen im Museum von Saint Quentin die Pastelle von
Latour geschont haben.

91« « eck» der Mier bei Men.
Aus Löwen erhält die „Köln. Bolksztg." vom 17. Sept.

Mitteilungen über die in und bei Löwen von Donnerstag
vergangener Woche. bis einschließlich Sonntag nachmittag
2 Uhr gelieferten Gefechte und Kämpfe. -

Nachdem schon am Donnerstag verschiedene kleinere
Plänkeleien stattgesundcn hatten, wurde die Lage am Frei¬
tag gegen Mittag ernster. Der Feind drang bis etwa zwei
Kilometer zum Bahnhof Löwen vor und überschüttete den
Bahnhof mit Granaten und Schrapnells. Unsere kleine
Besatzungstruppe, meist alte Landsturmleutc, mußte vor der
feindlichen Ucbcrmacht (es sollen drei Divisionen unter
persönlicher Führung des Belgicrkönigs gewesen sein)
langsam zurückgchen. Von der Bahnhossbesatzung fiel ein
Mann . Der König der Belgier  befehligte , im grauen
Auto 3 Kilometer vor Löwen haltend, das Gefecht selbst.
Kaum aufgefahren, überschütteten indessen unsere Haubitzen
den Feind derartig , daß dieser nach kurzem Widerstand den
Kampf aufgab und der rechte Flügel ins Wanken geriet.
Inzwischen war auch schon vor dem Bahnhof Infanterie
ausgesticgen, direkt ins Feuer geraten und mit unvergleich¬
licher Bravour vorgcgangen. Der Feind erlitt schwere
Verluste. Das Gefechtsfeld, das unsere Artillerie unter
Feuer genommen hatte, war mit Leichen übcrsät, während
unsere Artillerie weder Tote noch Verwundete hatte, ei"
Beweis , wie schlecht die feindliche Artillerie schoß. Zn
eiliger Flucht zogen sich die feindlichen Kräfte zurück und
nisteten sich in der Gegend von Aerschot ein.

Am Samstag früh  erging der Befehl an unsere
Truppen zum entscheidenden Vorgehen.  Um

Uhr früh standen sämtliche Teile an den vorgeschriebe-
ncn Punkten , und kurz nachher wurde unsererseits ange¬
griffen. Unsere Artillerie griff mächtig an beiden Flügeln
ein, und die Erde bebte unter dem unaufhörlichen Kanonen¬
donner . Es war wunderbar , mit welcher unvergleichlichen
Bravour sich unsere Truppen schlugen. Der Kampf wurde
schrecklich, als bekannt wurde, daß in die Erde eingegrabene
Franktireurs unsere Artillerie nahe herankommen ließen
und dann die Bedienungsmannschaften niedcrzuschießen ver¬
suchte. Wie haben unsere Junge ns , namentlich die Sce-
bataillone, diesen Schurken das Handwerk gelegt. Gegen
Mittag war der Feind aus seiner Position geworfen und
ging, fortwährend hartnäckigen Widerstand leistend, lang¬
sam zurück, obwohl er sich in vierfacher Uebermacht befand.
Gegen 8 Uhr abends war er vollständig geschlagen.
Der Feind wurde während der Nacht zum Sonntag und
den Sonntag vormittag über unter unserem Artilleriefeuer
über Hcyst op den Berg bis in die Nähe von Antwerpen
zurückgeschlagen. Seine Verluste müssen sehr schwer ge¬
wesen sein.

Aus Antwerpen.
Kristiania , 23. Sept . (Tel . Ctr . Bln .)

In der Zeitung „Aftenposten" heißt es in einer Schil¬
derung Antwerpens : Beinahe jeder zweite Mann auf der
Straße ist in Uniform. Die ganze belgische Armee, bei¬
nahe 200 000 Mann lagert um die Stadt . Um 8 Uhr wer¬
den die Lichter gelöscht wegen der Zeppelingesahr. Der
Feind ist nur etwa 3 Meilen entfernt . Man hört den Ka¬
nonendonner . Viele Leute haben ständiges Quartier in
den Kellern.

Iie Hntöttoleit der Me»in Snlisien.
Ile ZestemiAr in Meitssijast.

Von unserem nach dem österreichischen Kriegsschauplatz
entsandten Kriegsberichterstatter. Vom Kriegspresseguar-

ticr genehmigt.
Oester. Kriegspreffcqnartier , 20. Sept.

(Tel. Ctr . Bln .)
Die Qperationspausc , die nach dem am Abend des

12. September erfolgten Abbruch der Kämpfe bei Lemberg
einsctzte, dauert noch an.

Der Abbruch erfolgte, wie erinnerlich, weil die öster¬
reichische Armeeoberleitung die Unmöglichkeit erkannte, den
um mindestens acht bis neun Korps stärkeren Gegner
zurückzuwerfen, und daher in nicht genug anzuerkcnnender
Weise auf jede weitere Offensive verzichtete und die Trup¬
pen in einen Abschnitt zurücknahm, dessen natürliche Stärke
die günstigsten Bedingungen für ihre neuerliche Versamm¬
lung und Bereitstellung bot.

Dieser Entschluß des Oberkommandos wirkte, als er
bekannt wurde, etwas überraschend, weil doch gerade die
Meldungen vom 7. bis 10. September auf einen Sieg des
österreichischen Zentrums bei Grodek schließen ließen. Tie
Zahl der gemachten Gefangenen und eroberten Geschütze
erbrachte auch den Beweis für die Wahrheit dieser Mel¬
dungen. . .

Wenn die Presse der Tripleentcntc daher aus dieier

»Sem Agedntz eines MMMers
Ser 80er Regiments.

t (Fortsetzung.)
Auch feindliche Artillerie hat uns entdeckt und richtete ihr

Feuer auf uns . ES waren dies einige sehr ungemütliche
Minuten für uns , als hinter u.ns in etwa sechzig Meter
Entfernung die Granaten einschlugen. Dazu erhielten wir
von vorne noch ein rasendes Jnfantcricseuer von dem ab-
zichenden Gegner. So güt es ging, suchten wir in einem
kleinen Straßengraben Deckung. Liegen bleiben konnten
wir hier aber nicht,, da wir sonst Gefahr liefen, durch  das
feindliche Artillerief 'eüök zu stark zu leiden. Also ging cs
wieder weiter , vorwärts , durch das Feuer der feindlichen
Artillerie hindurch. Bald hatten wir einen Abhang erreicht
und nun etwas Deckung gesunden. Aber Ruhe gab cs für
uns immer noch nicht, obschon ef bereits spät am Abend
war . Tie Höhe ging es hinauf , und hier kamen wir zu den
27ern, die in Stellung stünden. Wir blieben nun vorläufig
hier liegen zur Bedeckung der Artillerie . Noch einmal
feuerte diese auf den zurückgehendcn Feind : dann ver¬
stummte allmählich öasFeuer , denn es war inzwischen 10 Uhr
abends geworden. Unserem ersten Luge harrte noch eine be¬
sondere UeberraschtlNg. Da wir die einzige, der Artillerie
in der Eile zur Verfügung stehende Infanterie wären, so
erhielten wir den V-efehl, in dieser Gegend die Sicherung
des Schlachtfeldes für die Nacht, zu übernehmen. Ich ging
mit noch fünfzehn Männ am weitesten vor, um als Untcr-
offizierposten das vör uns liegende Waldgclände zu über¬
wachen. Vot uns lag ein größeres Gehöft. Wir suchten
uns schnell eine günstige Stelle aus , an der wir unseren
Posten ausstellcn konnten, und dann ging es schnell an die
Durchsuchung des Hofes, um, uns vor etwa sich dort ver¬
steckt haltenden Feinden zu schützen. Aber alles war leer.
Nur eine große Anzahl von Kühen lief frei herum. ' End¬
lich konnten wir auch einmal daran denken, unseren müden
Gliedern Ruhe zu gönnen. Das Gepäck wurde nicht ab¬
gelegt, da wir jeden Augenblick einen Ucberfall erwarten
konnten. Nun kam auch einmal unser Mngcn zu Worte.
Die eisernen Portionen waren schnell geöffnet, der Zwie¬
back zur Hand, und unser Abendessen begann. Aber cs man¬
gelte uns an Trinkwasser. In dem Gehöft fanden wir sol¬

ches auch nicht vor. Aber ein deutscher Soldat weiß sich ja
in jeder Lage des Lebens zu helfen. Einer von uns hatte
bemerkt, daß die auf der Weide frei hcrumlaufenden Kühe
noch nicht gemolken waren . Wir schnell die Kochgeschirre ab,
und nun begann eine Jagd auf die Kühe. Endlich hatten
wir eine erwischt. Zwei Mann packten sic an den Hörnern,
drei am Schwänze, und ein Landmavn , der deS Melkens
kundig war , begann nun in möglichster Eile dieses Ge¬
schäft. Wir bedauerten nur , keinen Photographen zur
Stelle gehabt zu haben, denn cs hätte dies die schönste Auf¬
nahme gegeben. Zwei Kochgeschirre voll Milch mar das
Ergebnis unseres Melkens . Brüderlich wurde die Beute
geteilt und dann unser Abendmahl beendet. Aber an
Schlafengehen dachte in dieser Nacht niemand von uns.
Mit gespanntester Aufmerksamkeit spähten wir nach dem
Feinde aus . Auch diese Nacht ging wie so manche andere
vorbei und ein schöner Sonntagmorgen , der 23. August,
brach an. Wir hofften, an diesem Tage Ruhe zu haben, und
wollten diese Ruhe dazu benutzen, um einmal in die Kirche
zu gehen, um Gott für seine bisherige Hilfe zu danken.
Aber es kam anders . Kaum konnte unsere Artillerie etwas
sehen, so begannen auch schon die schweren Fcldhaubitzen
der Brandenburger  zu donnern und den Franzosen
unseren Sonil 'tagsgrüß zu senden. Wir hielten unseren
Gottesdienst für uns . Jeder sprach still sein Vaterunser,
und daun ging es mit neuer Kraft und frischem Mut gegen
den Feind . Unser Marsch führte uns direkt auf . , ., das
wir bald erreicht hatten. Hier bot sich uns dasselbe Bild
wie an . . . Uebcrall waren Lazarette eingerichtet und von
allen Seiten brachte man die Verwundeten herbei. Die
Stadt selbst war durch das Feuer unserer Artillerie sehr
mitgenommen. Die Bevölkerung schien zum größten Teil
in der Stadt geblieben zu sein und brachte uns Wasser zum
Trinken , wohl weniger aus eigenem Antrieb als aus
Furcht vor unseren Waffen. Die Straßen selbst standen voll
Artillerie und Munitionskolonnen . Wir marschierten durch
und erhielten nun Len Befehl, mit unserem Zuge die Bran¬
denburger zu decken, da von links feindliche Infanterie
gemeldet wurde. Schnell ging es in Stellung , und auf-
merksam wurde das vor uns liegende Gelände beobachtet.
Nirgends aber zeigte sich ein Feind . Da unterdessen weitere
Infanterie herankam, konnten wir endlich auch vorgehen,
um auch unserseits in den Kampf tätig einzugreifen. Bei
diesem Vorgehen bcaeanete uns auch unser Vizefeldwebel

R., ein alter Südwestafrikaner , der am Halte eine Verwun¬
dung erhalten hatte und von zwei Leuten nach dem Verband-'-
platze gebracht wurde. Noch einmal winkten wir ihm zu,
und im Stillen schwuren wir uns , für alle diese Verwun¬
deten an den Rothoscn Vergeltung zu üben. Unserem
Zuge war es aber nicht vergönnt , an diesem Tage noch
einmal tätig in die Schlacht einzugrcifen, da der Feind auf
der ganzen Linie fluchtartig zurückging. Seine ganze Rück¬
zugslinie war gezeichnet durch weggeworfene Wasfenröcke,
Tornister und Patronen . Eine Unmasse von Patronen , zum
wenigsten doch 80 000 bis 100 000 Stück, wurden an jenem
Tage durch unsere Truppen auf dem Vormarsche Seiat?'
meist und vernichtet. Ebenso fanden wir eine sehr groß»
Anzahl von Gewehren vor, die wir natürlich ebenfalls so¬
fort kaput schlugen, damit sie nicht mehr von der Zivil¬
bevölkerung gebraucht werden konnten.

Bald änderte sich das Bild . Hatten wir bis dahin nur
verlassenes Infanteriematerial gefunden, so sahen wir fehl
in den Straßengräben ganze Protzen mit französischen
Granaten liegen. Noch nicht ein ' einziges Geschoß war den
Protzen entnommen worden. Aber wir fanden auch Zeichen
vor, daß unsere Artillerie ihr Ziel gut unter Fcucr ^ ge¬nommen hatte. Tote in großer Anzahl bedeckten die Ruck¬
zugslinie der Franzosen , und mancher Volltreffer haue
ein Geschütz mit der ganzen Bespannung und der Be¬
dienung in den Graben geschleudert, wo sic nun als eine
gräßlich verstümmelte Masse lagen. Trüben Gedanken
nachzuhängen bei dem Anblick solcher Bilder , blieb uus
keine Zeit , denn für uns hieß es, immer weiter vorwärts
gehen, um dem Feinde keine Zeit zum Sammeln zn laßen-
In Fühlung mit ihm blieben wir zwar immer, aber 5»
einem Kampfe ließ er es nicht mehr kommen. Nachmittags
gegen 4 Uhr erreichten wir nach einem überaus anstrengen¬
den Marsche das Dorf . . ., wo wir zu unserer großen
Freude wieder mit den anderen Teilen unserer Kompagn
zusammcnsticßen. Tie Freude unseres Kompagnicführcr
war groß, als er seinen ersten Zug wieder sah, hatte cs
doch schon geheißen, daß wir in schwerem Artilleriefcue
gefallen seien. Wir machten uns nun nicht allzu viel au
diesem Gerede, sondern dachten an das Sprichwort , daß o
noch sehr lange lebt, den man tot sagt. Nun wollten
uns endlich einmal Ruhe gönnen.

(Fortsetzung folgt.)
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Zurücknahme der österreichischen Gefechtsfront einen groß-
mächtigen Sieg der Russen fabriziert , so braucht man sich
nicht lange zu strapazieren, um Liefe kurzbeinige Lüge zu
wiberlegen.

Schon damals sprach ich Sie Vermutung aus , Satz See
Russen viel mehr gelitten haben müßten als wir , und daß
sie sich reichlich Zeit lassen würden , ehe sie ihrerseits zur
Offensive übergingen.

Die Ereignisse haben mir vollkommen Recht gegeben.
Seit dem Abbruch der Schlacht um Lemberg ist mehr als
eine Woche verflossen, aber von einem großzügigen, auf
Entscheidung drängenden Angriff der Russen hören wir
nichts, von kleineren Aktionen natürlich abgesehen.

Wenn der Sieg , den die Russen erfochten haben wollen,
tatsächlich so groß war , warum nützen sie ihn nicht durch
sofortige energische Verfolgung , zu der sie ja Kavallerie¬
divisionen genug haben, aus ? Tatsache ist, daß die öster¬
reichischen Truppen nicht nur fast unbelästigt vom Gegner
abzogen, sondern daß sie auch no b̂ ihre Siegestrophäen,
die zehntausend Gefangenen und die achtzig russischen Ge¬
schütze, Mitnahmen.

Die Russen rücken nur sehr langsam und außerordent¬
lich vorsichtiĝnach, zudem ist der Umschlag des Wetters für
uns sehr günstig. Durch die Regengüsse öer letzten Tage
sind alle Flüsse Ostgaliziens so angeschwollen und reißend,
daß sie nur unter größtem Zeit - und MAHcaufwandpassier¬
bar sind. , , ,

Die österreichischen Armeen konnten daher . ruhig ihre
neuen Bereitstellungen vollziehen, alle durch die ununter¬
brochenen dreiwöchigen Kämpfe entstandenen Lücken in
Mannschaft und Munition ausfüllcn . Sie sind nicht ge¬
schlagen, sondern erwarten voll Ungeduld den Angriff des
Feindes.

Wenn auch infolge öer ungeheuren Ucberzahl der
Russen der Plan nicht ganz gelungen ist, ihre Armeen durch
unsere kühn und rasch ausholcnde Offensive niederzuringen,
so ist doch die Lösung der eigentlichen, der österreichisch¬
ungarischen Armee "gestellten Aufgabe vollkommen ge¬
lungen.

Wenn gegenwärtig die gesamte deutsche Armee vor den
Toren von Paris um die Entscheidung mit den Franzosen
kämpfen kann, so hat sie dies nur uns zu danken, die wir
die gewaltige russische Streitmacht derart
an uns gezogen und gebunden  haben , daß sie ihre
bedrängten Bundesgenossen, die Franzosen , im Stiche
lassen mutz.

Das ist das Ergebnis des ersten Abschnittes des öster¬
reichisch-russischen Kamvfcs, und wahrlich, cs ist alänzend
genug. Ernst Klein,  Kriegsberichterstatter.

Die polnischen Legionen.
Wien, 22. Scpt . (Tel . Ctr. Bln .)

Ein polnischer Abgeordneter erklärt , es handele sich bei
der neulichen Belobigung der polnischen Legion um einen
musterhaft öurchgeführten Marsch der polnischen Legion
von Kielee, bei dem die Legion in starker Fühlung mit der
Armee Dank! gewesen sei. Sie habe auch an dem Kampf
gegen eine russische Division teilgenommen. —̂ Die in
Sosnowice erscheinende „LcgionaSka Polski " meldet, cs
habe sich dort ein Komitee gebildet, um eine polnische Le-
gino in den Kohlenwerken von Domvrowo zu schassen: es
seien bereits zahlreiche Meldungen erfolgt.

M)WlWiM 8klkw.
Sofia , 22. Sept . (Tel . des Wolsfschen Bur .)

Eine neu erschienene Broschüre, betitelt „Bulgarien
und die Jntriguen Rußlands ", enthält eine Anzahl Auf¬
sätze über die Politik Rußlands , die als eine ununtcv
brochcne Kette von Treuvrüchen , Gewalttaten,
politischen Morden und Unterdrückungen
ganzer Völker  dargestellt wird , wobei Ströme von
Blut  geflossen seien.

Bemerkenswert unter diesen Aufsätzen ist ein Artikel
des Historikers Stephanow,  der die ganze, mit Blut
geschriebene Entwicklungsgeschichtedes russischen Reiches
behandelt und besonders darlcgt, wie das slawische Rußland
an den slawischen Polen reiche Henkcrsdienste verrichtete.
Der Verfasser schildert die Rolle des Grafen Murawiew,
den er als „Bestie in Menschengestalt" bezeichnet. Mit
wilden Kosakenhordcn verwüstete Murawiew weite Gefilde
.Polens und ließ die ganze männliche Bevölkerung Polens
1ott Bäumen aufknüpfen, so daß die Straßen viele
Kilometer weit mit Leichen behängen  waren.
Die weibliche Bevölkerung der Städte und Dörfer wurde
zusammengctrieben und den entmenschten Horden zur Ver
gewaltigung ausgeliefert.

Ein anderer Artikel, der M i l e w zum Verfasser hat,
zeigt an öer Hand historischer Beweise, daß Rußland den
politischen Mord  im eigenen Reiche wie im ganzen
.Ausland zum System erhoben  hat . Sibirien wurde
nach der Ermordung von 20 einheimischenStammesfürsten
erobert. In gleicher Weise haben sich die Russen gegen die
Dynastien der Mandschurei  und von K o r e a politischer
Anschläge bedient. In Buchara  wurden zwei Emire
nacheinander ermordet, weil sie das Protektorat Rußland:
nicht anerkennen wollten. In Türke  st an  lud der
russische Generalgouverneur die turkmenischen Fürsten , die
ihm nicht gefügig sein wollten, zu Tisch und ließ sie
hinterrücks ermorden.  Bei der Unterwerfung des
Kaukasus  versprach der russische Staat durch Hand¬
schreiben an den armenischen Katholikos (obersten Bischof)
den Armeniern politische Freiheit , falls sie die Russen in
dem Kampf gegen die Türken und die Perser unterstützten.
Nachdem der Kaukasus bezwungen war und Rußland die
Unterstützung der Armenier nicht mehr brauchte, verhaftete
der russische General Paskijewitsch den armenischen Katho¬
likos Nerses in Tiflis und nahm ihm das Handschreiben
des Zaren fort. Nach den großen Armeniermassa¬
kers  in Kleinasicn im Jahre 1877 äußerte der russische
Minister des Aeußern Lobanow Rostowski, indem er sich die
Hand rieb : „Wir brauchen Armenien , aber ohne
Armenier !"

Die von Rußland inszenierten zahllosen politischen
Morde in Serbien  seien noch in frischer Erinnerung.
Ebenso habe Rußland den serbischen König Alexan¬
der und die Königin Draga durch Elemente
der Ofsiziersliga in bestialischer Weise er¬
morden lassen.  Die Leiche wurde deshalb aus den
Fenstern geworfen, damit man sich von der russischen Ge¬

sandtschaft aus von der vollbrachten Tat überzeugen
könnte. Auch das Attentat in Serajewo fei zwei¬
fellos mit Wissen der russischen Diplomatie
vorbereitet worden.  Die Entfernung des Fürsten
Alexander von Battenberg  mit Hilfe des Ver¬
räters Raüko Dimitriew , die Ermordung Stambu-
l o w s, durch Werkzeuge der Russophilen, seien allgemein
bekannt. Das letzte Opfer der von Rußland inszenierten
politischen Morde war der französische Sozialist
I au res,  öer entschieden gegen  den Krieg ausgetreten
war und die skrupellose Politik Rußlands verdammte. In
allerletzter Zeit planten die leitenden russischen Kreise die
Ermordung des Königs von Bulgarien,  weil
sie ihn als ein Hindernis gegen da? Bestreben ansehen.
Bulgarien zu einem blinden Werkzeug Rußlands zu ma¬
chen. Dies beweise auch der Umstand, baß der russische
Gesandte Ssawinsky  in der letzten Zeit nnunter¬
broch en mit verdächtigen Elementen kon °-
spiriert  habe , die nach den russischen Rubeln begierig
seien.

Ein Artikel Dr . W a sckow s , „Die Frechheit Ssawins-
kys" betitelt, sagt: ' Es ist unglaublich, wie der russische
Gesandte cs wagen könne, die bulgarische Opposi¬
tion und die Presse gegen die Negierung
und die Krone aufzuwiegeln und zum Hoch¬
verrat zu verleiten.  Ssawinsky sei bemüht, durch
dunkele Elemente eine Revolution hervorzurufen , und
durch einen Staatsstreich die republikanische Staatsform
herbeizuführen. Er möge jedoch nicht vergessen, daß Bul¬
garien nicht Serbien sei, und daß die Frechheit der dege¬
nerierten russischen Diplomatie nicht ungestraft bletben
werde.

Ein weiterer Artikel befaßt sich mit dem von russischer
Seite erhobenen Vorwurf , daß Bulgarien Rußland
gegenüber undankbar  sei . „Worin besteht", so sagt
der Verfasser, „die Undankbarkeit Bulgariens ? Etwa
darin , daß Bulgarien Serbien für dessen feigen Verrat an
dem Bündnis nicht Hilfe geleistet hat, oder die Landung
russischer Truppen nicht erlaubt , wohlwissend, daß das Be¬
treten bulgarischen Bodens durch Russen das Ende der
bulgarischen Unabhängigkeit bedeuten würde! Die russi¬
schen Schwarzen Hundert und deren Werkzeuge in Bul¬
garien , wie-Danew, Geschow und Radko Dimitriew müssen
zugeben, daß Rußland froh sein sollte, wenn es von Bul¬
garien nicht tief gehaßt werde. Zur Dankbarkeit
gegen den tückischen und feigen Gegner
Rußland hätten die Vulgaren keinen Grund ."

*
Sofia , 22. Sept . (Tel . Ctr. Frfrt .f

Die vereinigten Oppositionsfraktionen, die Marxisten
ausgenommen, veröffentlichen eine Art Ultimatum an
Regierung und Krone. Sie verlangen die Einsetzung einer
Regierung aus allen Parteien , ferner strenge und auf¬
richtige Wahrung der Neutralität Bulgariens , indem sie
der Regierung gleichzeitig vorwerfen, ihre Pflicht verletzt
zu haben dadurch, daß sie es abgclehnt habe, mit einer
Großmacht (gemeint ist wohl Rußland ) über die Vorteile
von Kompensationen für eine solche Neutralität zu ver¬
handeln. Der Ausruf ist namentlich gezeichnet von 105 Ab¬
geordneten. Die Sobranje zählt derzeit 248 Mitglieder.

Sofia , 22. Sept . (Tel . Ctr . Bln .) Anstelle des Generals
Radko Dimitriew geht der bisherige Londoner Gesandte
Madjarow nach Petersburg . Madjarow war früher Mi¬
nister im Kabinett Geschow.

Wer hat den Krieg gewollt?
Daß Frankreich geraume Zeit vor Kriegsausbruch den

Krieg beabsichtigt hat, geht auch aus einem Brief vom 11.
Juli 1914 hervor, den Füsiliere der fünften Kompagnie des
Jnfanterie -RegimentS Nr. 80 nach den Kämpfen in Bel-
gisch-Luxcmburg bei einem toten französischen Korporal
fanden. In dem Briefe machte des Korporals Bruder die
Mitteilung , daß er (der Bruder ) am 12. Juli sich stellen
müsse, um längere , größere Manöver an der deutschen
Grenze mitzumachen.

Ae tra tooüen feine MnM seienI.-S.-B.
London, 22. Sept . (Tel .)

Wolffs Büro meldet nichtamtlich: Die „Times " meldet
aus Kapstadt: Der Rücktritt des Generals Beyer, des
Oberbefehlshabers der südafrikanischenMiliz , hat die Re¬
gierung in eine schwierige Lage versetzt. Es besteht eine
starke Opposition gegen die Offcnstvmaßnahmen gegen
Dcutsch-Südwestafrika, und zwar nicht nur bei den Angc-
hängcrn des Generals Herzog, sondern auch bei einer be¬
trächtlichen Anzahl Buren , die sonst die Regierung unter¬
stützen, namentlich in der Oranje -Kolonie, dem Transvaal-
Bezirk Lichtenburq und den Grenzgebieten der Kapkolonie.
Die Buren sind loyale britische Untertanen , halten aber
die Offensive gegen Deutsch-Südwestafrika für unpolitisch,
unwcise und überflüssig.

sofort nach Rußland zu begeben. ES muß im Vaterland
schon schlimm genug aussehen, wenn die Regierung die
jüdischen Studenten aus der Schweiz ruft . ES wirb allge-
mein angenommen, daß in Rußland die Cholera wütete
DaS geht auch aus Briefen hervor, die Russen auS ihrem
Heimatland erhalten haben.

Eine Bitte an die Feldpost.
Aachen, 23. Sept . (Ctr . Bln .) '

Eine Anzahl angesehener Bürger der Stabt hat gestern!
Morgen nachstehendes Telegramm am den Staatssekretär
Krätke in Berlin gerichtet: Eure Exzellenz bitten wir drin¬
gend, das Höchstgewicht der Feldpostbriefe sofort auf 600
Gramm zu erhöhen, um unseren Kriegern auf diese Weise
schnellstens wollene Unterkleider übersenden zu können.

Das Eiserne Kreuz.
Breslau , 22. Sept . (Tel . Ctr. Bln .)

Die ganze Besatzung des Luftschiffes „Schütte-Lanz 2"
ist ans Anerkennung für eine glänzende Erkunöungsfahrt
mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet worden.

Der König von Württemberg im Felde.
Stuttgart , 22. Sept . (Tel .)

Wie bereits kurz erwähnt, hat der König am 17. Sept.
die 26. Reserve-Division auf dem Kriegsschauplätze besich¬
tigt. Der König traf , wie der „Staatsanzeiger " berichtet,
die Division auf dem Marsch: trotz großer Anstrengungen
in letzter Zeit zeigten die Truppen eine bewundernswertö
Frische in ihrem Auftreten . Die vordere Jnfanterte -Vri-
gade und eine Pionierkompagnie hatten bei Ankunft deS
Königs halt gemacht, öer dann die Front abschritt und von
den Soldaten mit freudigem Hurra begrüßt wurde.
Der König unterhielt sich mit sämtlichen mit dem
Eisernen Kreuz geschmückten Offizieren, Unteroffi¬
zieren und Mannschaften und beglückwünschte sie.
Die Artillerie , Mannschaften und Pferde, die gleichfalls
einen guten Eindruck machten, wurden vor, dem König
ebenfalls begrüßt. Die andere Infanterie -Brigade schritt
nach einem zwölfstünöigen Marsch und nach einem bestan¬
denen Gefecht an dem König elastisch vorbei. Die Reserve-
Dragoner konnten öen Landesherrn nicht begrüßen, da sie
an dem Feind geblieben waren . „ .

Der König hat außerdem in Stratzburg den Lazaretten
einen Besuch abgestattet.

II Horlcn üelnraserstM.

üt Milans.
Wien, 23. Sept .̂ Tel . Ctr. Bln .)

Die Korrespondenz „Rundschau" meldet: Nach Nachrich¬
ten aus Peking ist in Japan eine heftige Bewegung gegen
den Krieg wghrzunehmen. Bei Haussuchungen in Tokio
sind Aufrufe vorgefunden worden, deren Inhalt in der
Erwägung gipfelt, daß Japan anstatt einen Krieg mit
Deutschland zu beginnen, lieber die Frage der Mandschurei
und Mongolei hätte aufrollen sollen. Diese Proklamatio¬
nen fanden sich auch in Kasernen in Tokio und Pokohama
vor. In öer Pricstcrschaft vön Tokio soll gleichfalls leb¬
hafte Mißstimmung wegen des Krieges herrschen. In Osaka
entfalten Agitatoren eine lebhafte Tätigkeit besonders un¬
ter den Arsenalarbeitern , die aufgefordert werden, sich der
neucn großen Bewegung anzuschließen und die Regie¬
rung zu stürzen,  die Japan in Abhängigkeit von Eu¬
ropa bringe.

Cholera in Rußland?
Aus der Schweiz wird der „Frankfurter Zeitung " ge¬

schrieben: Die russische Gesandtschaft in Bern fordert sämt¬
liche russischen Acrzte, die sich in der Schweiz befinden, und
auch die Studenten der Medizin (zumeist Juden ), auf. fick

Nach einer Meldung ans Berlin , 22. Sept ., wird der
„B. Z." ans unterrichteten Finanzkrcisen mitgeteilt , daß
mindestens 4,4 Milliarden Kriegsanleihe erreicht werden.
Es sei jedoch nicht ausgeschlossen, daß das Endresultat
4,8 Milliarden erreicht oder gar noch übersteigt.*

Die Bedeutung dieser bisher noch nie erreichten Ziffer
einer Barzcichnung wird noch durch den Umstand erhöht,
daß der größte Teil der privaten Änleihcvcsitzer (Reichs¬
anleihe und Kousols) an entsprechender! Beteiligung durch

'Schluß der Börsen und die Unmöglichkeit, ältere Anleihen
in die neue Emission umzutaufchen, gehemmt waren . Es
bleibt die Frage offen, ob es nicht doch ratsam gewesen
wäre, die Börsen für öen Handel in festverzinslichen
deutschen Papieren schon vor dieser Zeichnung wieder zu
eröffnen. Der Umstand, daß man dabei vor der Notwendig¬
keit stand, eventuell viele hundert Millionen ältere An¬
leihen aufzunehmcn, spielt kaum eine Rolle. Genau die
gleichen Beträge wären in Gestalt vermehrter Zeichnungen
wieder cingcgangcn und das Ergebnis ein noch wesentlich
höheres geworden. Aber auch nach Schluß der Zeichnung
sollte die Regierung ernstlich die Wiedereröffnung
der Börsen für den Handel in Anlagewertea
erwägen.

Verhandlung gegen die Mörder
des österreichischen Thronsolgerpaares.

Agram,  22 . Sept . (Tel . Ctr. Bln .)
Wie mit amtlicher G-nchmianng aus Serajewo  ge¬

meldet wird, ist die Verhandlung gegen den Mörder des
Erzherzogspaares Franz Ferdinand , Princip , sowie gegen
Gavrilowitsch und Genossen auf November anberanmt . Die
Verhandlung soll öffentlich  sein und vor dem Zivilge¬
richt stattfinden. Sie wird langwierig sein, znmal ein¬
zelne Zengcnanssagcn bis zn 800 Seiten
umfassen. _ _ !_

Französische Seehelden.
Kriegspresseqnartier, 23. Scpt . (Tel . Ctr . Bln .)

Die neuen Heldentaten der französischen Flotte werfen
ein eigentümliches Licht auf die ritterliche Art der See¬
bären . Wie heute im Kricgspresscguarticr bekannt wurde,
siattctcn am 19. September mehrere von Malta kommende
Torpedoboote der sechzig Kilometer von der aöriatischen
Küste entfernt gelegenen Insel Peligosa einen Besuch ab,
Auf der Insel befindet sich ein Leuchtturm, der alle dreißig
Sekunden durch ein weißes und ein Blinkfeuer die Schiffe
vor Gefahren warnt . Die einzigen Bewohner sind der
Wärter mit Frau und Kindern, die ab und zu von der dal¬
matinischen Küste mit N-benSmitt-ckn irischen werden.
DaS Reaenwasscr wird in einer großen Zisterne gesammlt.
Die Franzosen rissen die schwarzgelbe Flagge ab, zerstörten
den Leuchtapparat und die Zisterne, nahmen der Warter-
familie allen Proviant und alle Wäsche weg und dampften
dann wieder ab, ohne Rücksicht auf den Kummer der jetzt
der Not preisgegebcncn Leute.

D/&zum ßesfen o/es ro/en /<reu•
zes ausgege/ene / (reuz -Pfennig

Marke im Wert von£ uno/ /OPf.
zum Auf//e6en a uf Briefê fte c/i
/jungen u .s .vy.
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29. und 30. Verlustliste.
Auszug für den Verbreitungsvezigk unseres Blattes.

Feldartillcric -Ncgiment Nr . Kl, Darmstadt.
Regiments  st ab:  U .-O. Georg Becker, Darmstadt,

leicht verw. ^ ,
^ 1. Abteil » n g»

1. Batterie:  Hptm . Frhr . v. WangenhMn, l. verw.
2. Batterie:  Lt . d. Res. Michel, schwer verw. Kan.

Wilhelm Werner , Höchst, Kr. Büdingen , schwer verw. Kan.
Karl Mentzer, Bad Kissingcn, schwer verw. Kan. Karl
Schmidt, Langgöns, Kr. Gießen, schwer vcviv. Kan. Heinr.
August Brcdcr , Werkendorf, Kr. Gelsenkirchen, tot. Kan.
tzoh. Georg Pfeifer , Untervstern, Kr. Erbach, tot. Gest.
Joh . Kraft, Langenlengheick, Kr. , Büdingen , leicht verw.
Gest. Wilh. End er, Grüningen , Kr. Gießen, leicht verw.

Feldartilleric «Rcg !ment Kr . 2b, Darmstadt.
1. Abteilung.

1. Batterie:  Li . ü. Res. Mornewcg, Darmstadt,
lchwerverw.  Lt . ö. Res. Stumpf , 'Darmstadt , tot. Stzt.
Rudolf Robe, WintdrZsclde, Kr. Stettin , tot. Kau. WMa,
Riedcrflörsheim , tot. Kaki. Eller, Dolgesheim, Kr. Oppen¬
heim, tot. Kan. Lender, Darmstadt , leicht verw. Kan.
Fritsch, Hering, Kr. Dieburg , schwer verw, Res.'-Barsch,
Königstätten, schwer verw. Res. Bersch» Jugenheim , Kr.
BenSheim, schwer verw. Res. Weingärtner , Pfungstadt,
Kr. Darmstadt , tot. Kau. Rnpp, Selters , Büdingen , leicht
perwündet.

2. Batterie:  Hptm . v. Schölten leicht verw. Kan.
Stürtz , tot. Res. Hein, tot. U.-O- d- Res. Schneider, leicht
perw. Gefr. Schmälbach, Gelsenkirchen, leicht verw. Kan.
Buchhalter, Gondelsheim, leicht, vcriv. Kan. Seib , Worms,
schwer verw. Rcf. Heß, leicht verw. Res. Jvx , Ober¬
bessingen, Kr. Gießen, schwer verw. Kan. Seist, leicht-
verw. Gefr. Schott, leicht verw. Res. Lautenschläger, leicht
verw. Gest. Löwel, leicht verw. Trompeter Kracht, leicht
verwundet. ^ , . , _

3. Batterie:  Hptm. v. Consbruch, tot. Fähnrich a. D.
Habicht, Darmstadt , leicht verw. U.-O. Maaßberg , verw.
U.-O. Stemmer , Darmstadt, leicht verw. Gefr. Bender,
Effolderbach, Kr. Büdingen , leicht verw. Kan. Gras, leicht
verw. Kan. Hintcrlang , schwer verw. Kan. Vissel, Osfen-
bach, leicht verw. Kan. Dreher , Hanau , tot. Kan. Becker,
Darmstadt , tot. Kan. Sclzam , Böhl, Kr. Kassel, tot. Kan.
Twartowski , Griesheim , tot. Kan. Hammer, Darmstadt,
tot. Kan. Fischer, tot.

Leichte  M u,Ni t i on s ko l o n n e : Hptm. Willibald
Conzen, Koblenz, leicht verwundet.

2. Abteilung:
4. Batterie:  V .-Wachtm. Kostrad VeMrle , Biblis,

Kr. Groß-Gerau , leicht verw. Kan. König, Iserlohn , schwer
verw. Res. Day, Offenbach, tot. Kan. Brest, Gensingen
bei Bingen , schwer,verw. Kan. Schmidt, Offeubach, schwer
verw. Gefr. Bauer , Offenbüch, schwer verw.

5. Batterie;  Oberlt . d. Res. Oskar Da.uber, schwer
Perm. Kan. Adam Most, Großcn-Englis , Kr. Fritzlar , leicht
verw. Kan. Heinrich Herdt, Groß-Gerau , leicht verw.
Res. Friedrich Karl Spiering , Stöckel, Kr. Hanstover, leicht
verw. Res. Georg Pfeiffer , Rohrbach, Kr. Erbach, tot. Kan.
Heinrich Friederich, Nordheim, Kr. Bensüeim , leicht verw.
B .-Wachtm. Georg Becker, Wersau, Kr. Dieburg , leicht
verw. Einj .-Fr . U.-O. Georg Ludwig Thomas , Crefeld,
jlcicht verw. Kan. Hch. Karl Eduard Bergmann , Katten-
stroht, Gütersloh , Kr. Wiedenbrück, schwer verw. Kan.
Wilhelm Wißner, Deckenvach, Kr. Illsfeld , tot. Kan. d. Res.
Ändr. Bernh . Jonas , Weißkircheu, Kr. Ofsenbach, tot. Kan.
b. Res. Wilh. Emil Birk»Heringen , Kr. Limburg, tot. Kau.
Heinrich Berz , Sorgenloch, Kr. Mainz , schwer verw. Kan.
Georg Modenhäuser, Ober-Ramstadt, Kr. Darmstadt , leicht
verw. Kan. Heinrich Köhler, Freien -Steinau , Kr. Lauter-
Vach, leicht verw. Kan. Wilh. Koberzin. Arolsen, Kr. Braun¬
schweig, leicht verw. Kan. Wilh. Gauze'rt , Alsbach, Bens-
jheim, schwer verw. Gefr. d. Ref. Wilh. Hch. Elvos , Frank¬
furt a. M.» leicht verw. Gefr. d. Res. Daniel König, Weite¬
rnde, Kr. Rotenberg , leicht verw. U.-O. Gustav Dehns,
Darmstadt, leicht verw. Gefr. Heinrich Misar , Gelnhaar,
Kr. Büdingen , leicht verw. Res. Johannes Ortel , Offen¬
vach, leicht verw. Res. Bernh . Scb. Kronenberger , Dietes¬
heim, Kr. Offenbach, leicht verw. Kau. Leonhard Dörr,
Rünbach, Kr. Heppenheim, leicht verw. Kan. Phil . Kreutz,
Nieder-Erleubach, Kr. Frieöberg , leicht verw. Kan. Karl
Susan , Offenbach, leicht verw. Res. Wilhelm Fischer, Lors¬
bach, Kr. Höchst, leicht verw. Gefr. Schmidt, Gießen, leicht
verwundet.
' Leichte Munitionskolonne:  Kan . Ferdinand
Sander , Mettenheim, Kr. Worms , tot. Kan. Jvh . Konrad
Schnchardt, Wallersdorf , Kr. Alsfeld, tot.

*
Berichtigung aus früheren Verlustlisten:
Feldartillerie -Regiment Nr . 27, Mainz.

Der als schwer verwundet gemeldete Einj .-Freiw . Gefr.
Wilhelm August Karl Schule heißt richtig „Schulz".
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Das Eiserne Kreuz.
Die ^gemeldete Verleihung - des Eisernen Kreuzes an

jben Kommandeur unseres Füsilier -Regiments v. Gersdorff
(Kurhess.) Nr. 80 betrifft, wie hiermit entgegen einer an¬
deren Meldung sestgestcllt sei, natürlich den au der Spitze
des von ihm befehligten Regiments in den Krieg hinaus-
gezogenen Herrn Oberst von Hake.  Wie wir erfreulicher¬
weise erfahren , nimmt der Heilnngspro 'zeß der Armwunde
einen guten Berläüf , sodaß Herr Oberst v. Hake hofft, bald
wieder zu seinen Füsilieren an die Front zurückkehren zu
können.

Die gemeldete, Verleihung -öes Eisernen Kreuzes an das
angebliche Mitglied des Düsseldorfer Fußballklubs,. 1889
Bierbrauer bezieht sich auf den bekannten Verteidiger
Bierbrauer des Sportvereins Wiesbaden.
Neben dieser erfreulichen Tatsache - hat der Sportverein
Wiesbaden aber auch einen schweren Verlust zu verzeichnen,
indem sein Mittelstürmer Franz N o t h, allen Fußballern
bekannt unter dem Namen „Die Henne , auf dem Schlacht¬
feld im Westen den Heldentod stirs Väterland gefunden hat

Mit dem Eisernen Kreuz  ausgezeichnet wurden
wieder zwei Offiziere, die hier in Wiesbaden von ihren
im Felde erlittenen Verletzungen Heilung suchen. Es sind
dies der Hauptmann Und Kompagniechef v. Sch w e d er
vom 2. nassauischen Infanterieregiment Nr . 88 in Mainz
sowie Leutnant Aschenborn  vom Feldartillerieregiment
Nr . 27. Letzterer war einer Flicgeravteilung zugetcilt und
ist einer jener Flieger , die durch ihere Flüge über Paris
die dortige Bevölkerung so in Unruhe versetzt haben. Seine
Verletzungen rühren von einem Absturz anfangs dieses
Monats her. . . .

Dem Leutnant und Adjutant Nowak,  Sohn des hie¬
sigen Kgl. Konzertmeisters Nowak, wurde das Eiserne
Kreuz verliehen.

Das Eiserne Kreuz  erhielt Amtsrichter Hen-
kin  g aus Höchst, der als Offizier im 1. bayerischen Reserve

der Gegenwart , auf die eine ganze Welt mit angehaltenem
Atem hinblickt , machen es jedem Deutschen zur Pflicht , sich
fortgesetzt über alles genau orientiert zu halten , was die

SSicÄiter Neueste NchWeil
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tm Nachrichtendienst von den Kriegsschauplätzen durch ihre
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zu leisten vermögen , das wissen unsere verehrten Leser,
und das sagt mehr als alle Abonnements -Einladungen und
Anpreisungen . - Alte und n; u hinzutretende Abonnenten
wollen daher nicht versäumen , die Bestellung ans das

4.Lmrtal
sofSist öorzunehmen . — Abonnements werden ange¬
nommen von unseren Zeitungsträgern , Agckiten auf dem
Lande , sowie bei unseren Geschäftsstellen Nistolasstr . ll,
Mauritiusstr . 12 und Bismarckring 29.

regiment im Felde steht, sowie Rechtsanwalt Wenzel  ans
Höchst und Feldwebel Port  in Sossenheim.

Theodor Heutz , der Sohn des Bürgcrmerstcrs a. D.
Heuß in Vre cke n h e i m, hat für tapferes Verhalten vor
dem Feinde Ende August das Eiserne Kreuz  erhalten;
er steht als -Unteroffizier im Jnfanterie -Leibregiment 117.

Das Eiserne Kreuz zweiter Klasse erhielt als der erste
Offizier seines Regiments der Leutnant d. R. Weber  aus
Bingen , der als Rechtsanwalt in Bingen tätig ist.

Das Eiserne Kreuz erhielt Hauptmann v. Lehcnncr
aus Münster bei Bingen , der an den Kämpfen vor Lüttich
teilgenommen hat. Er hält sich als Verwundeter gegen¬
wärtig in seiner Heimat ans.

Dem Vize-Wächtmeister Wilhelm N e n m a n n ans
Liebenzig (Schlesien) vom Feldartillerie -Regt. Nr . 41,
4. Batterie , wurde das Eiserne Kreuz  verliehen , und
gestern durch seinen Hauptmann Herrn v. Salisch, welcher
dieselbe Auszeichnung erhalten hat, übermittelt . Herr
Neumann wurde in der Schlacht am 22. August bei Birton
(Belgien) durch einen Schrapncllschuß schwer verwundet
und sieht zurzeit im Teillazarett „Palasthotel" seiner
baldigen Genesung entgegen.

Ier jüngste Ritter des Eisernen Aenzes.
Unter den Verwundeten , die hier in dem Krankenhause

des Roten Kreuzes nntergebracht sind, befindet sich auch
der lö^ jährige Fähnrich Günther Paulus,  ein Sohn
des Hauptmanns Fritz Paulus in Magdeburg. Der junge
Held hat fünf Gefechte, darunter zwei größere Schlachten,
mitgemdcht und wurde jetzt für seine Tapferkeit mit dem
Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

Ans der VerwnndeLenlifLe
der Anskunststelle für im Felde stellende nnsiliuisA

Soldaten(„ßoge Plato"FrledrWstratze 35) in Wiesbaden.
Von Verwundeten des 80. Regimentes  sind weiter

hier in Lazarettpflege:
1. Komp.: Einj .-Freiw . Fischer, Panlinenstift ; Adolf

Bender , Sonnenberg , Panlinenstift ; Otto Kaiser, L.-R.,
Viktoria -Hotel; Karl Limburg, Stadt . Krankenhaus : Gu¬
stav Piez, Vikt.-Hotel.

2. Komp.: Beckhaus, Wiesbaden, L-R., Kath. Gesellen¬
haus ; Johann Vach, Schöncbcrg, Ev. Ver.-Haus ; Otto Eh¬
lers , Oelper, Ev. Ver.-Haus ; Heinrich Nestel, Wiesbaden,
L.-R., Kath. Ges.-Haus ; Nikolaus Christ. Presberg , L.-N..
Garn .-Lazarett ; Hermann Müller , Wclschncudorf, R.-R.,
Garn .-Lazarett ; Anton Dorshcimer , Vizefeldw., L.-E.-B.,
Kath. Ges.-Haus ; Ludwig Koch, Igstadt , Panl .-Schlößchen;
Johann Niesen. Fischbach, L.-N., Städt .Krankenhaus ; Hein¬
rich Schubert, Gifhorn , L.-R., städtisches Krankenhaus.

3. Komp.: Karl Donccker, Gefr. d. L., Kath. Ges.-Haus:
Heinrich Keller. L.-R., Kath. Ges.-Haus ; Konrad Jakob
Diefenbach, Heimbach, L., Stadt . Krankenhaus : Martin
Flick, Kiedrich, L.-R., Städt .Krankenhaus ; Stephan Kurst-
nick, Pionzyborowo, L.-R., Städt . Krankenhaus ; Ludwig
Ott , Bernburg , Panl .-Schlößchen.

4. Komp.: Georg Fischbach, Hof Molsly bei St . Goars¬
hausen, Fürstenhof ; Deitmer , Wolfenbtttte, Feldw. d. L.,
St . Josefs -Hosvital; 'Franz Rink, Wiesbaden, Paul .-Stift;
Bernhard Wolf, Niedergladbach, Städt . Krankenhaus ; Her¬
mann Weber, Ohren , L., Städt . Krankenhaus.

5. Komp.: L. Feldmeyer, L., Vikt.-Hotel: Johann Kur-
sister, L., Vikt.-Hotel; August Fischer. Waldshnt , Paulinen-
Schlößchen; Grünwald , Waldülversheim , Panl .-Schlößchen;
Ernst August Hunvermann . Stuttgart , Städt . Krankenhaus;
Karl Wagner , Weißbach, Städt . Krankenhaus.

6. Komp.: Karl Pfendlcr , Wiesbaden.. L., Kath. Ges.-
Haus ; Johann Hoffmann, Biebrich, Paul .-Stift ; Peter
Höhrner, Niedermcnnia , Städt . Krankenhaus ; Wilhelm
Hilgc, Wiesbaden, Städt . Krankenhaus ; Heinrich Riegler,
Frankfurt , L., Städt . Krankenhaus : Peter Kilp. L., Bikt.-

'^ 3!' Kamst.; Karl Hettstädt, Apolda, ev. Vcreinshaus;
Eduard Milncr . Xanten, Paulinenschlößchen.

9. Komp.: Eberhard Wienccke, Hüsten, Stadt . Krankenh.
11.  Komp .: Bernhard Konrad Elberfeld , Mannheim,

L.-R., Städt . Krankenhaus ; Josef Mertens , Winkhansen,
L.-R., städt. Krankenhaus ; Peter Talmann , Waldenberg,
L.-R.» Städt . Krankenhaus.

12. Komp.: Richard Jahnke , Rudow, Ev. Ver.-Haus.
Ohne Kompagnie-Angabe: Bambach, Winkel, Fürsten¬

hof: Gluck, Wiesbaden, Fürstenhof : Oppermann , Unt.-Off..
Hattingen , Fttrstenhof; Ries , Wiesbaden, Fürstenhof ; Stief¬
vater , Wiesbaden, Fürstcnhof ; Vollmar, Geisenheim, Für-
stenhof; Karl Hirsch, Vierstadt, Vize-Feldw., Fürstrnhos;
Fritz Dresbach, Lasphe, L.-R., städt. Krankenhaus ; Frei¬
herr von Bibra , Wiesbaden, Hauptm., Panlinenstift ; Hein¬
rich Fuhr , Kirn , Ers.-Bat ., Städt . Krankenhaus ; Jakob
Groß, Wiesbaden, Ers.-Bat ., Städt . Krankenhaus ; Linde¬
mann , Masch.-Komp., Rotes Kreuz; Lamberti, Lazarett 2.

Liebesgaben für die Krieger im Felde.
Der Abteilung 8 des Roten Kreuzes, Schloß, Mittelbau,

ist es durch direkte Verhandlungen mit dem Generalkom¬
mando und den offiziellen Aünahmestellc» für Liebesgaben
in Frankfurt a. M. nunmehr gelungen, die hier gesammel¬
ten Liebesgaben auf die kürzeste Weise an die Front zu
bringen . Die Sammelstelle Wiesbaden schickt in Zukunft

, ihre Sendungen nicht erst nach Frankfurt , sondern befördert

sie von hier aus direkt nach dem Kriegsschauplatz Sie hat
mit öem Jmmobilien -Kraftroagendepot zu Frankfurt Ver¬
abredungen dahin getroffen, daß bei einem zemalrgen
Transport die hier in Wiesbaden gesammelten Liebes¬
gaben mit zum Kriegsschauplatz, und zwar in das Gebiet
des 18. Armeekorps, mitgenommen werden. So gehen heute
etwa 130 Kisten, die gestern nach Frankfurt geschafft worden
sind, mit einem derartigen militärischen, Transport nach
Sedan . Begleitet wird dieser Transport von einem kleinen
Lastauto und einem Privatanto unter Führung des Herrn
Wilhelm Ruthe,  der die Verteilung der Liebesgaben von
Sedan besorgt. Außerdem geht morgen eine Anzahl Privat¬
autos unter der Führung des Herrn Albert Sturm,  eben¬
falls mit Liebesgaben angefüllt, nach Sedan , die dort even¬
tuell Herrn Ruthe bei der weiteren Verteilung der Liebes¬
gaben von Sedan aus behülflich sein werden.

Schließlich geht am Donnerstag ein unter der Führung
des Stadtrats Klett geleiteter Transport von acht Sanr-
tätsautos nach Sedan , um sich dem Etappenarzt IV au; An¬
ordnung des Generalarztes der Armee zur Verfügung zu
stellen. Auch diese Autos nehmen soweit als möglich
Liebesgaben zur Front mit. „

Voraussichtlich ist am Samstag , den 28. Sept ., wieder
Gelegenheit, über den Weg von Frankfurt a. M. aus Liebes¬
gaben mit ins Feld zu nehmen. Wir bitten daher unsere
Einwohner alle Liebesgaben, auch die sogenannten
„LiebeSpakcte ", wie sie ein Einsender in der Zeitung
empfiehlt, nach wie vor nach dem Schloßplatz 1, Mittelbau,
zu schicken. Es besteht nach persönlich beim Generalkom¬
mando in Frankfurt a. M. eingezogenen Erkundigungen
die größte Gewähr, wirkungsvoll und rasch die Liebesgaben
an die Front zu bringen.

Neben diesen besonderen Transporten ichickt die
Sammclstelle Wiesbaden regelmäßig unter Umgehung von
Frankfurt a. M. die Liebesgaben direkt an das Güterüepot
der Sammelstelle Bi schoss heim.  Auch von hier aus
besteht dann die Gelegenheit, Liebesgaben in großen Mengen
(möglichst ein Eisenbahnwagen voll) rasch zu unseren
Truppen zu bringen . A l so nochmals s chi ckt E n r e
Liebesgaben nach dem Schloß!  Erwünscht ist in
erster Linie Schokolade, Zigarren und Pfeifentabak in
großen Mengen, sowie die übrigen wiederholt angegebenen
Sachen. _

Unser früherer Regierungspräsident Dr . v. Wentzel, zu¬
letzt Oberpräsident in Hannover , über gessen Rücktritt be¬
reits berichtet wurde, wird anfangs Oktober seinen stän¬
digen Wohnsitz in Kassel nehmen. Bei seinem Ausscheiden
aus dem Staatsdienst hat Herr v. Mentzel vom Kaiser eine
besondere Auszeichnung erhalten.

Den Heldentod fürs Vaterland . Im Namen des Osfi-
zierkorps des Lanöwehr-Jnfanterie -Negiments Nr . 80 ver¬
öffentlicht der Regimentssührer , Oberstleutnant v. Gugel,
folgenden Nachruf im „Militär -Wochenblatt" : „In den
Gefechten vom 1. bis 10. September d. I . starben den
Heldentod für Kaiser und Reich: Hauptmann Remy,  Ober¬
leutnant Walther,  die Leutnants Konze , Steiner,
Schar ff,  Wüst , die Offizierstellvcrtreter Höpfner,
Hahn.  Das Offizicrkorps betrauert tief den Verlust
dieser treuen Kameraden und wird ihr Andenken stets in
Ehren halten."

Kriegsnutcrstüstnna . Gesuche um Kriegsnnterstützung
für die Angehörigen der im Felde befindlichen Krieger sind
bisher von 1000 Personen beim Magistrat unserer Stadt
eingcreicht worden. Es laufen noch täglich weitere Ge¬
suche ein.

Kriegssürsorgc. Der von der Kurverwaltung am 13.
dS. Mts . veranstaltete volkstümliche Deutsche Abend hat
einen Reingewinn von 1317 Mark ergeben, der als zweite
Rate dem Krciskomitee vom Roten Kreuz zur Verfügung
gestellt worden ist. . . . .. - . ,

Kricgsabende. In weiten Kreisen wird das Bednrsni »,
empfunden, alle nicht zu den Fahnen eingezogenen Volks¬
genossen von Zeit zu Zeit zu vereinigen , um ihnen in diesen
gewaltigen, aber auch schweren Tagen Gelegenheit zu
geben, sich über die Sorgen des Alltags und das Leid des
einzelnen hinaus in ernster und doch zuversichtlicher Samm¬
lung zu erheben und unbekümmert um politische, konfes¬
sionelle und gesellschaftliche Scheidung auch in der Heimat
das Bewußtsein engster geistiger und nationaler Zusam¬
mengehörigkeit zu pflegen und zu stärken. Auf mehrfache
Anregung hin hat es deshalb der V o l ks b i l d u n g s -
verein  übernommen , mit Unterstützung aus allen
Schichten der Bevölkerung Kriegsabcnde  zu ver¬
anstalten, die vom nächsten Sonntag ab jeden Sonntag
abends 8 lthr im großen Saale der Turngcsellschaft in der
Schivalbacher Straße 8 stattfinden sollen und zu denen
unsere ganze Einwohnerschaft hiermit herzlich eingeladen
wird. Im Mittelpunkt dieser Abende sollen Vorträge über
solche Gegenstände stehen, die gerade jetzt in diesen Kriegs-
zeitcn der allgemeinsten Teilnahme sicher sein können.
Lieder, einzeln und gemeinsam, sollen gesungen werden,
auch ist die Mitwirkung anderer Kräfte gesichert, so daß
den Veranstaltungen im ganzen das Gepräge einer ernsten,
erhebenden Sammlung verliehen werden kann. Als Haupt¬
gegenstände der ersten Abende sind vorläufig folgende Vor¬
träge in Aussicht genommen: 1. Die Entwicklung des deut¬
schen Einheitsgedankens seit den Freiheitskriegen (Direktor
Dr . Maurer ). 2. Wie kam dieser. Krieg über unser Land?
(Pfarrer Beckmann). 3. Was will und was leistet das
Rote Kreuz? (Oberregierungsrat Springorum ). 4. Die
Pflege unserer Verwundeten im Felde. (Leitender Arzt
Dr . Heile). 3. Die tragenden Kräfte in unserem Kriege.
(Pfarrer Hofmann). Ferner Vorträge über Krieg und
Wirtschaftsleben, über Strategie des Krieges, über die Be¬
kämpfung der Seuchengefahr u. a. _.

Stiftungen und Kriegsanleihe . Die evangelische Kirche
des Konsistorialbezirks Wiesbaden hat dem Bezirksver-
bande des Roten Kreuzes, dessen Tätigkeit sich über den
ganzen Konsistorialbezirk erstreckt, eine Spende von 6000 M.
überwiesen. Dieselbe Kirche hat sich bei der Zeichnung der
Kriegsanleihen mit 200 000 Mark beteiligt.

Wiesbadener Sanitäter im Felde. Auf Veranlassung
des Feld -Sanitätschefs traten heute früh 6 Uhr 8 Kranken¬
automobile mit Begleitmannschaften unserer SanitätS-
kolonne eine Fahrt nach dem Kriegsschauplatz an. Die
Autos , von denen drei Lastautos sind, die gleichzeitig
Liebesgaben für unsere Soldaten mit ins Feld nehmen,
werden zunächst bis Sedan fahren, im Feld etwa zwei Tage
Verwendung finden zum Transport Verwundeter nach den
NächstliegendenEtappcn-Kvmmandos und kehren dann zu
Ende dieser Woche wieder hierher zurück. Bei dieser Ge¬
legenheit werden sic Verwundete mit nach Wiesbaden
bringen.

Führt alles Goldgelb an die Rcichsbank ab. Je mehr
Goldgeld der Rcichsbank aus dem Verkehr zuslicßt, um so
leichter wird sie ihre wichtige Aufgabe während des Krieges
erfüllen können. Die Nassnuische Landesbank, die Vereins-
bank und der Vorschußvercin erlassen einen Aufruf , in dem
sie die Geschäftsleiter und die Privaten auffordern , alles
in ihrem Besitze befindliche Goldgeld bei öffentlichen Kassen
gegen Papiergeld umzutauschcn. Um diesen Umtausch zu
erleichtern, werden die drei genannten Banken in den
nächsten Tagen Beamte oder Vertrauensleute in alle Ge¬
schäfte, Hotels und Wirtschaften nsw. entsenden, die das
vorhandene Goldgeld sogleich gegen Papiergeld nmwechseln.
Hoffen wir , daß diese mühevolle Arbeit guten Erfolg hat.
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Kriegsbeute im. Dienst des Vaterlandes, ^n Belgien

Kd große Mengen Lederzeug, dem Nnichcine nach Ban-
Miere erfreutet worden, welche zu Koppeln verarvmtet
worden sind und zurzeit von unseren Landlturmleuten ge¬
tragen werden. Die Koppel sind schwarz und ohne Memng-

Verein der Vürobeamten der Rechtsanwälte und No¬
tarê im Landgerichtsbezirk Wiesbaden. In der zahlrerch
besuchten Versammlung vom 18. Seplemoer wurd s |
ftefft daß von den ca. 100 Mitgliedern 18 zur Fal, .>e ein-
berufen sind. Es wurde beschlossen, 9 Kollegen, welche ver¬
heiratet sind und in Feindesland stehen, mit je einem dn-
tote M. N- ,
Den Angehörigen von 8 Kollegen, bei welchen mit dem
Tage der Einberufung jede Gehaltszahlung aufgehort lat,
!°ll eine angemessene Unterstützung gewahr werden und
wurden zu diesem Zwecke dem Vorstand sunachst 30U Man
bewMgt Äußerem sollen sämtlichen zur Fahne einberu-
senen Kollegen Liebesgaben übersandt werden. Hierfür
wurden vorläufig 8(1 Mark ausgeworsen. Dem sttoren
Kreuz wurden 50 Mark und den Geschädigten" i Ost- und
Westpreußen und in El , rß-Lothringen ie 80 Mark uler-

^ 'IlotcS Kreuz. Die A u s ku n ft § ste l l e in Rech t s-
sr a'a e n für Angehörige von Kriegern,  die nn
llLniql. Schloß, 2. Stock eröffnet ist, erfreut sich trotz der
Kür' e ihres Bestehens bereits so regen Zuspruchs, daß
das Büro nunmehr täglich, mit Ausnahme des Sonntags,
von 11—1 Uhr geöffnet ist. ES sei ausdrücklich darauf hi --
Sewiesen, daß lediglich Angehörige von Kriegern , die der
Noten Kreuz-Fürsorge unterstehen, in dieser Rechtsan»'
kunstSstelle beraten werden Alle anderen Unbennttelten
finden noch wie allabendlich von,6 - 7 Ufit
Auskunft in Rechtsfragen nn Verein für Anskun t. Schmal
bacher Straße . Der Verein für Auskunft hat sin,
Kreiskomitee vom Roten Kreuz angeschlossen.

Schwurgericht. Stuf ihren Antrag sind von „ihren
Funktionen als Geschworene bei Gelegenheit der nächsten
Tagung des Schwurgerichtes entbunden worden. dw
Herren Rentner Heinrich Schulz, Eltville , Cbennker ^ r.
Theodor Mcnzen. Griesheim , Landwirt Wrlhem Sorz.
Westerfeld, Ingenieur Dr . Gustav Becker. Wiesbaden und
Landwirt Wilhelm Schlocker, Hattersheim . An ihrer Stelle
wurden neu ausgelost: die Herren Kan, mann i
Todt Biebrich, Bauunternehmer Peter Kopp, . Eltville,
Chemiker Dr . Winand Göblbels, Griesheim , Kaufniann
August Stöppler , Wiesbaden und Bauunternehmer -.vil-

^ ^ ZWaugso er st eiger UNq. Das Amtsgericht hat der Ehe¬
frau Dsttô Morell , Mathilde , geborene Se,l in Berlin , den
Fnichlaa erteilt auf Grund ihres Bargebotes in Hohe von
8800 M neben einer Hypothekübernahme von 69 000 JD?.
für dZ Wofrihans Moritzstraße 85, 2 Ar 78 Qm groß Dw
Ersteherin hat eine eigene Hypothek in Hohe von 21000 M.
Tje Schätzung des Feldgerichts belauft sich auf W1000 -R.

Gibt es i» diesem Herbst Schulzeugnisse? Diese Frag >
ist Uli, Fa " und „Nein" zu beantworten . Die Eltern der
Schulkinder waren es bisher gewohnt, zu Beginn eer
Herbstserien, die am 3. Oktober ihren Anfang nehmen, einen
prüfenden Blick auf das Schulzeugnis ihrer Svroßlrnge
wer en u können, um daraus zu ersehen, ob die Ausstchten
ihrer Kinder, zu Ostern in eine höhere Klasse zu rucken,
günstige feien oder ob Nachhilfe not tut , damit Karl oder
« «! „ « » , dte „Spruns »»« u,i

her, sind sodaß ein geregelter Unterricht in der bisherigen
Weise sich nicht ermöglichen ließ. Wenn auch so mancye der
wenig guten" Schüler und Schülerinnen den Krieg als

sehr willkommen ansehen werben, weil die Angst vor den
Zensuren letzt unnötig geworden ist, so durste diese „ reuoe
doch einigermaßen dadurch beeinträchtigt werden, daß die
Eltern der Kinder, mit denen es „wacklig" steht, davon recht-
zeitia benachrichtigt werden. In den hoherenLeyr-
anst alten  wird es nach wie vor Herbstzeugnis,e geben,
iedoch nur in den Klassen, in denen der Unterricht keinerlei
Unterbrechung durch den Krieg erlitten hat. Für die
Klassen jedoch, deren Lehrkräfte zum großen r.eil Uir Fahne
berufen worden sind, werden die Herbst,chulzeugnipe dies¬
mal in Wegfall kommen. _

. .. hreifua Mann zu haben sind, und da man befürchtet,
daß"dadurch die hiesigen Arbeiter um Verdienst gebrachdaß dadurch oi j ' xandwirtschastskammer angefragtZ'S  SS .« SAU«Irwte.imM-
fte§ Koblenmangels werden von der Gemeinde Briketts rn

L »' ii -ßm *gi* f c ShtTecteit bet (Ätäben tedjt» uttb ItttfS bet
Set«! Straße und der Anlage eines erhöhten Fuß-Wresbadener S ratze uno oer ^ Arbeiten sollen vor¬

erst̂ zurückgestellt werden, jedoch soll auf Antrag des Ver¬
treters ^Käfer , wenn nötig, für N o t sta n d s a r b e r t e n
Sorge getragen werden.

Kurhaus - Theater , Vereine , Vortrage usw.
Königliche Schauspiele.  Morgen . Donnerstag,

den 24 d. Mts ., geht Lortzings komische Oper „Der Waffen¬
schmied" mit Herrn von Schenck in der Titelrolle rn Szene,
die „Marie " singt zum ersten Male Fräulein Schmidt, den
„Georg" Herr Haas . In den weiteren tragenden Partien
sind Frau Schröder-Kaminsky und die Herren Gerße.
Winkel und Rehkopf beschäftigt. Für Sonntag .. den 27. ö.
Mts ist eine Aufführung von Richard Wagners „Meiste--
finge'r von Nürnberg " angesetzt worden, rn welcher Herr
de Garmo zum ersten Male den „Hans S>ai.,s singen wiii.
— Fm Fnteresse einer geregelten Abfertigung de» Publi¬
kums bittet die Intendantur. die erste Rate des Abonne-
mentsaeldes , unter Vorlage der Benachrichtigungskarte, in
der nachstehenden Reihenfolge von 9 bis 1 Uhr vormittags
an der Kaffe des Königlichen Theaters (in der Kolonnade)
einzuzahlen: Die Anmeldenummern über 1400 am 24. Sep-

ê nographiekursus.  Auf mehrfachem Wunsch
beginnt in der S tenographieschule S tolze-Schrey Gewerbe-sksnrslilb̂^ube ^ imwet 4) clm 29. Sepkembet, nöenbs 8 llht
ein Stenographiekursus , an dem sich Erwachsene und
Signier beteiligen können. Für Schulkinder, deren ^>ater
in? Felde stehen, ist der Unterricht unentgeltlich. Anmel¬
dungen werden beim Leiter der Schule, Lehrer H. Paul,
Philippsbergstraße 25, und zu Beginn de» Unterrichts ent¬
gegengenommen.

Aus den Vororten.
Erbenheim.

Auf dem Felde der Ehre fiel der 22jährige Sohn Karl
des Milchhändlers Karl Beil  im Artillerre -Regt. Nr. -7
Wiesbaden.

Die Sitzung der Gemeindevertretung am Sonntag
nahm die bei der Nachprüfung der Gemeinderechnung für
1913 gemachten Beanstandungen und Beantwortungen zur
Kenntnis . — Auf ein Schreiben der Firma Hemrich -Pvort
Söhne wird die Herausgabe ihrwr seinerzelt hlnterlcgten
Kaution von 500 M. wegen Hausanschluß an das elektrische
Netz beschlossen. — Zwecks Prüfung der Bedürftigkeit der¬
jenigen Familien , deren Ernährer im Felde stehen, wirb
eine Kommission gewählt, die gemeinsam mit dem Ge-
meinderat über die 115 gestellten Anträge entscheiden soll.
Gewählt wurden die Vertreter H. K. Born , Peter Koch
und Wi. Stautzenbcrger . Die Vertretung gab nachträglich
zu der Zeichnung von 20 000 Mi zur Kriegsanleihe ihre
Zustimmung - Auf eine Anfrage des Landwirt,chasts-
ministers wegen Unterbringung , von r « s s, scheu G e -
fan aen en als lanbwrrtschastlrche Ar v errer
werben vetschiebene Bebenken laut , ba ne nut ln ^ .upp -̂

Nassau und Nachbargebiete.
st Büdesheim 22. Sept . Der RüdeshcimerBe-

amt 'enverein  hat durch einstimmigen Beschluß seiner
Hauptversammlung 3000 Mark als Kriegs spe  n
Verfügung gestellt. . . . ..

— Breckenbcim 22 Sepi . Die hiesige „Kricgsfur-
i unter dem Vorsitz des Ortspfarrers , hat bereitssorge, „unter  oem mrvryv v Sammlung für bas
W Ul « IlL Mark ; M- Anse-
küriaen der im Felde stehenden Krieger gingen 830 Mark
ein " Weiter sind dem Roten Kreuz überwie,en worden an
Wäsche: 408 Hemden. 80 Paar Strümpfe u a m Für ne
Anzahl Krieger sind von der Kriegsfuriorge Anteillcheine
beider Nafsauischen Kriegsversicherung gelost worden. Im
übrigen wird fleißig gestrickt.

21 Sept . Kitchentepatatur. "Lre.
chengemeinde' hat voriges Iahe das Innere ^cv ^rr se e -

wurdkL Lm " aartm^ einom walMU Ziergarten , äu¬
ge egt ° Die Betonarbeiten der Umfriedigung und di

WZZMW
Lte" ? L, « »" ' !!,te" t - ' ?»ute, °bI>« , m Jahre >« d,m

ÜUiLiÄ SÄ '“»» '' »
tlnCT D» Oherlt »,.

Ntzur VysgUSSGU '-*
wurde zum Hauptmann befördert. ĉ rieas-e Lvranksurt. 21. Sept . Die ab g e I evu l en » ru « »
i rfim eine  Ein Antrag der städtischen Lebensmittel-Ver-
soräungsko'mmifsion auf Bewilligung von 106 000 Mark für
den Ankauf von . 1000 Schweinen wurde vmi^ er̂ großeu
Mite' Kitt« ”,JtnM .“ i« n «AI «-» P ' t» -»

Vkennia gekostet. Die Kriegskommission lehnte den Antrag
H v vfj». spv Begründung ab, daß mit dem Gefrierfleisch
ein zu großes Risiko verbunden sei, und daß 1000 Schweme
bei dem großen Fleischvedarfe Frankfurts nichts z
deuten hätten. ^ ^ ept. Das Rhein - Mainsche

a tt h a f Tie ti t e r Dtl bcls Nhein -Ntzülnsche -̂ et-
' nutet ben gegeuwärtigen Umstänben seinenS tm  Ä«
S‘”StetoM« ! Ä-Ä-?iW ti  Äm«
" ii” IS « ».«-» »»«»
tftr h ero f n II eu Graf Ernst Edler Herr zur Lipp e-

feld  Adjutant der 1. sächsischen(23.) Division,7-7 C sJv Hin rr ft eit Schwester des Fürsten Wolfgang zu
IÖÄ ' 'ÄÄ ?W » * "” «• an ' - °»
östlichen Kriegsschauplätze gefallen.

recht emsig Strümpfe strickeii.
Nicht Liedlein mehr von Wehmut zart,
von Säuselwind und Kosen,
von Liebeslust und Liebesleid,
von nervenschwachen Rosen.
Biel heller klingen jubellaut
vom Batcrland die Lieder,
heil Deutschland, du mein Vaterland,
und alle Feinde nieder!

Der boshafte Fahrstuhl.
Fn Fnsterburg haben die Deutschen einen Bundes-

zû rechn en^pslegt,̂ nämlich^ en MgÄ

ursacht hatte, waren ihnen die Wcme aus d« n Keller des
Hotels gerade recht gekommen, «nt schweren « opk-n

nicht gleich wach geworden, so daß sie stcy ekugs■i u «*
Hals über Kopf stürzten sie daun in den |
möglichst schnell hinnnterzufausen , aber —, der 6avr,tnyirt-f+r» rß rtttbet§ Befcölbffett. ^ t it)öt etti beuiio)et, _U
Renner Fabrik Herges eW und somit tat er seine Schuldig-
ke t Wen« er sL °ü u Russen nicht an die Gurgel konnte

IlSsüss
?ud Nit7u die Russen, um sie gefangen zu nehmen.

Eine Batterie gesucht.
Fm Anzeigenteil des Londoner „Daily Telegraph vom

üjääss  ss Me aw w

Sen gesucht. Wer unserem Lande praktisch behilslE
fein will beliebe sich in Verbindung zu setzen mE -H- W-
HodgÄ, Eŝa (61 Gracechurch Street . London L0 ). der alle
Anfragen beantworten wird.

Das einzige Richtige!
wi» Fetävostbries berichtet, daß ein Otittmeister aus

einem Ritt übers Schlachtfeld in einem Straßenaraben ^ ,ne

Ofizier ruhig herank-ommen. Dieser «ber. der als Beste»
nffirier einer Münitionskolonnc e,ne derbe Rcnpeitstye oei

«tfSte nch» te - Di.  P -UI411 " - --- --
liefj fitt solche Subjekte bas eiuzrg Nichtige!

Gattenmord eines russischen Generals.
Die Gattin des russischen Generals Obolensky, die in

Okizza eine Villa bewohnt, ist, wie von dort gemeldet wird,
in der Küche der Villa halb entkleidet mit Wunden bedeckt
und erwürgt aufgefuuden worden. Als Täter soll der Gene
rat selbst in Betracht kommen, der das Verbrechen m
einem Tobsuchtsanfall ausgeführt hat. yn feinem ^ ett
fand man das Küchenmesser und blutige ^oasche.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Abermalige Erhöhung der türkischen Zölle?

Das österreichische Handelsministerium erfWrt aus
Konstantinopel daß die türkische Regierung die Erhöhung
des allgemeinen Warenzolles auf 15 Prozent und zwar auf

? vom 1 Oktober ab eingeführten Waren beabsichtigt.
(Es ist vom Standpunkt der immer mit Geldnot tampsen-
den türkischen Regierung sehr begreiflich, wenn sie tu der
jetzigen Kricgszeit zu nehmen versucht, was im Frieden
durch Opposition der Mächte erschwert wird. Red.)

Wetterbericht.
&

Cle.Knaus
LanggassB 31 — Taunusstr. 16.
«penlaUsi f . AngenilliKor.

Sport.
Oberleutnant v. Beanlie « gefalle«.

Oberlentn aut v. Be a ul , e n ®SÄ
Flugle 'istungen beim diesjährigen Prinz Heinrich-Flug be¬
kannt geworden. _ . —

Vermischtes.
Der erste Schnee.

Auf dem Hochplateau der Vogesen und des Schwarz¬
waldes traten während der beiden letzten Tage starke
Schneefälle ein.

Feldpostgrub an „höhere Töchter".
fv.ii. §-stiülerinnen der 1. Klasse einer Schöneberger

wort emlief^ ^ Stricknachmittag kam zu mir
ein Kärtchen hergeslogen.
Da ist etwas von Heunatsluft
ins Herze mir gezogen.
Ich sch' die Mädels blond und braun
mit Zöpfen und mit Schnecken,
mit ihrem Lachen und Geplausch,
das Steine kann erwecken.
Der neue Schuh, das neue Kleid,
der Kavalier beim Tanzen,
das war ansonsten doch bei euch
das Thema wohl im ganzen.
Nichts mehr davon! Der Schlachtenruf
vat's schnell hinweggetrieben,
ich hör' : Mein deutsches Vaterland,
wie lernt ' ich jetzt dich lieben!
ich hör' aus zartem Mädchenwund
von Kämpfen und von Siegen,
die Stunde macht die Herzen stark,
kann brechen uns . nicht biegen.
Jetzt gibt's kein Tändelschürzchennab n
und auch kein Seidensticken,
für deutsche Krieger dürft ihr letzt

von der Wetterdienststelle Weilburg.

Höchste Temperatur nach C.- 4 -15 niedrigste Temperatur + 2v J  Barometer : gestern 768.6 mm, heute 772.i mm.
Voraussichtliche Witterung für 24. September-

Trocken und meist heiter, nachts kalt, tagsüber warm.

Weitburg
Feldberg
Neukirch
Marburg

Niederschlags !,öl,c seit gestern:
Trier . - - -
Witzenhausen -
Schwarzenborn.
Kassel . - -

1
1
o
4

Wafferstand : Rheinpegei Caub: gestern4.31, heute 4.45 Lahn-
Pegel: gestern1-46, heute 1-50 ^ _____

Sonnenaufgang 5.49 Mondanfgang k
24. September Sonnenuntergang 8.55 Monduntergang 7.22

Äshwfä  S iS ÄÄ ' SÄ.
® Karl Wer n er . Sämtlich in Wiesbadeitz _E.

gy Es wird gebeten, Briefe nur an die Jdedaktiorr,
Nicht an die Redakteure persönlich sn richte«.
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Nassauer Leben.
Ebbes vrm unserm Stammtisch.

Vtrreche : Gure , ihr Kumbärn ! Ihr macht jo so
bedenkliche Gesichter! Jedenfalls , weil noch kaa Sieges¬
meldung aus Frankreich do itz! Ja , ihr seid verwehnt:
wann nit alle Daag die Glocke leite , dann maant er schon,
merr warn am Verliern ! Braucht gar kaa' Engst ze hawe,
unser Truppefiehrer -wisse schon, watz se wolle,' unn erscht
unser brave Truppe ! No, so gibt 's kaa' in de ganze Welt
nit mich . Im Fohr achtzehunnerdsiebzig war 'S jo nach kaa
Klaanigkeit , die Welsche unnerzekriehe , awer gar kaa' Ver¬
gleich mit diesmol . Ratierlich sinn jo die Opfer ganz un¬
geheierlich , awer watz kann öetz alles nutze ? Die Dettsche
sinn von alle Seite aagegriffe worn , unn öo gibt 's noor aa
Rettung : „Nix wie druff !". Aber mein Kopp duhn ich
verwette , deß merr gewinne : sucht eich norr emol aa ' Volk
in de Welt , deß vor e Kriegsaaleih ', vor die norr aa Mil-
liarö verlangt itz worrn , fast finf Milliarde gezeichnet hott!
Gibt 's jo gar nit ! Do kennt err als wider emol , seh',
watz in unserm deitsche Volk enn Reichtum an Batze stickt!

Hannphilipp:  Ja , merr soll's gar nit vor meeglich
halle ! Ei , ich Hab' erscht mein Brill buhe misse, wie ich
deß Ergebnis gelese, hawe : ich hat geglaabt , ich hätt ' die
Zahle nit richtig gelese, nun wie ich mein Zwicker blank nff
de Naas hat ', do Hab' ich zu meiner Bawett gesaat : „Hier,
guck Bawett , watz in Dcitschlanü vor e Geld vorhanne itz!"
Unn wann 's nit langt , bringe merr noch emol so vill uff.
So enn moderner Krieg kost schwer Geld , awer all dctz
Geld , detz merr jetzt öraahänge , misse uns die Kumbärn
drei - unn vierfach , naa zehnfach wiedergcwc.

Schorsch : Froog nit ! Lotz norr emol die Friedens¬
schalmeie bloose , watz sich die Gesellschatf mit hinnerlistige
Gedanke umgucke werd , wann enn die deutsche Bevoll¬
mächtigte die Rechnung präsentier « ! Se solle uns nit um¬
sonst mobil gemacht hawe . Bor alle Dinge misse die Eng-
länner so klaan gemacht werrn wie Herschebrei : die Russe
misse ewefalls so zu Kreiz krawellc , detz se in die erschtc
hunnerd Johr gar nit mich draa ' denke, wo die ostpreitzisch
Grenz leit ; de Franzose muß awer ihr Länöche so be-
schnitte werrn , detz sc gar kaa Kurasch kriehe , sich noch
emol mit uns aazebinne . Jwexhabt werd 's am Veste fei,
merr öMjt den ganze Statusquwo e bitzjc moderniesiern,
sonst hott die Bande jo doch kaa Ruh . Unn Ruh wolle
merr unn misse merr nooch dem Weltkrieg hawe.

Virreche:  Stimmt ganz genau ! Ja , die Genossen-
schaft hott geglaabt , alleweil itz die scheenst Gelegenheit,
dem deitsche Michel detz Fell i-wer die Ohrn ze ziehe. Er
itz jo im große unn ganze e ganz gemietlicher Aafalt,
der sich schon viel gefaalle losse hott : awer wann dctz
Dibbche emol iwerläüft , dann Gnade Gott demjenige , der
enn gereizt hott ! Dann - kämmt der furorus teutonikus
zum Borschei ', unn wann der losgelvsse itz, dann gibt 's
kaa Volk uff de Welt , der enn bändigt . Unn es itz aach
ganz gut so. Watz hätte sonst die Hunne mit uns ge¬
macht, wann se norr bis an de Rhei ' oder an die Weichsel
kumme warn ! Se hawe sowieso im Oftpreitzische unn im
Elsatz-Lothringe Schade genug aagericht unn Schandtate
veriebt . Mei Lisbeth hott nachts kaa Aage mich zugebaa ' :
waNn die Katz norr emol an de Diehr gekrazt hott , dann
hott se gemaant , es war e Kosak oder e Turko vor de
Diehr . Alle Owend , eh' se ins Bett iß , mntzt ich örnnner-
leichte, ob kaa Franzos drunncr leihe däht , unn zur Vor¬
sicht mußt ich jede Stacht enn Stuhl hinner die Diehr stelle
mit emm volle Wasieraamer druff : wann su e Kumpan
dann doch unbemerkt erbringe wollt , dann hätt enn mei
Lisbeth wenigstens gehecrt unn könnt noch slichtig geh.
Noo , nachdem unser Truppe iwerall siegreich vorgeörunge
sinn , itz se aach wider verninstig worrn , unn ich kann
owends hierhergeh ' unn mein Schoböe bloose . Gieht merr
eweck mit dem Kriegszustann!

Hannphilipp:  Ich maanc als , die Ovferwillrgkcit
vor deß Rote Kreiz däht e bitzje noochlosse! Detz war'
awer nit gut , unn es gab' noch so ville ' hassende Gelegen-
heite , wo merr sammeln kennt vor unser arme Verwun¬
dete. Ich hunn zum Beispiel in meiner Familsch eigefiehrt,
detz jeder bis errunner zum Dienstmäöche unn meim
klaane Enkelche, der emol „Prosit " seegt, wann aans niest,
fimf Pennig in mei ausranschiert groß Schnubbbewacks-
doos duhn muß : wer „adschö" seegt, mutz zeh Pennig
ovpcrn , wer „Pardong " seegt, fufzeh Pennig , wer „oll reiht'
oder „wui " gar seegt, dem kost' zwanzig Pennig , unn krieht
enn Verweis . Ja , unn uff die Art komme alle Woch e
par Mark zesammc , weil die Fremdwerter gar so schwer
ze losse sinn : sogar iwer mein Hund gab 's beinah Krawall:
mei Dochter wollt enn ..Poingkarre .'" daafe , mei Schwiejer-
soh' maant : „Schennt enn liewer Nikeloos , mit dem hott
er e groß Aehnlichkeit ", detz Dienstmädche wollt emm de
Name vunn irgend emm englische Scheneral gewe, weil
er immer fortlaafe bäht , awer detz Oos hott uff kann
Name als guter öeitscher Hund gehecrt : Am ähnlichste sieht
er io allerdings dem Lord Kitschener mit sci'm Bulldoge-
gesicht: awer die Schann duhn merr emm nit aa!

Aufruf
tur Kontrollvcrsammluna des gedienten Landsturms im Landwebr-

bezirk Wiesbaden.
Es baben zu erscheinen alle Unteroffiziere und Mannschaften

des a u s a c b i l d c t e u Landsturms  aller Waffengattungen
lö. l>. alle gediente» Leute vom 39. Lebensjahr aufwärts ), auch
wenn sie sich bereits zum Dienst gestellt batten und als krank
wieder entlassen wurden, sowie die auf Reklamation zurück-gestellten.

Es haben n i cht zu erscheinen die Leute, die bis mm 1. Auaust
1914 das 45. Lebensiabr vollendet hatten.

Die KontroÜLerfammlunaen finden statt:
Wiesbaden-Stadt.

in Wiesbaden. Hof des Be' irkskommanbos. Beriramstratze 3.farde-Jnfantcric und Provinzial-Jnsantcrie, Garde-Jäger undrovinzial -Jägcr und Schützen Imit Ausnahme der Oekonomie-
„ Handwerker. Bückssenmacker und Krankenträgers.
Jabreskiasse 1895 bis 4909 (EinstellungsiaLr)

am Montag , den 28. Sevt ., vorm. 8 Ubr.
Jabreskiasse 1894 lEinstellnilgsiabr)

an, Montag , den 28. Sevt .. nackm. 3 Ubr.
Jabrcsklasse 1893 lEinstellungsialiri

am Dienstag , den 29. Sevt .. vorm. 8 Ubr.
Jahresklasse 1892 tEinstelliiligsiabr)

am Dienstag , den 29. Sevt .. nachm. 3 Ubr.
Jabrcsklasse 1891 lEmstellunasiabr)
^ „ am Mittwoch, den 30. Sevt .. Norm. 8 Ubr.Jabresklasse 1890 lEinstellungsiabri

am Mittwoch, den 30. Sevt ., nachm. 3 Ubr,
Jabrcsklasse 1889 lEiustellunasiahrj

am Donnerstag , den 4. Okt.. Norm. 8 Ubr.
Ggrde-Kavallcric und Provinzial -Kavallerie.

Jabresklassen 1863—4900 (Eiiistellungsiaür)
^ am Donnerstag , den 4. Okt.. nachm. 3 Ubr.
Jabresklassen 1889—1802 lEinstellmiasiabr)

^ am Freitag , den 2. Okt.. vorm. 8 Ubr.Garde-Fcldartillerie und Provinzial -Feldartillerie.
JabrcSklasien 1893—1900 lEinstellungsiakr)

„ , „ am Freitaa . den 2. Olt ., nachm. 3 Mir.Jabresklassen 1889—1892 lEinstelliiiigsiabri
_ am Samstag , den 3. Okt.. vorm. 8 Ubr.

Garbe-,rnßartilicric und Provinzial -Futzartillcric.
$r,*iTnv» -iono _ •Jabresklassen 4893—1900 lEtnstellnnasiahr)

„ am Montag , den 5. Okt.. vorm. 8 Ubr,
Jabresklassen 1889—1892 lEinstellungsiabri

am Montag , den 5. Okt.. nachm. 8 Ubr.
„ Garde-Pkonicre und Provinzial -Pioniere.
Jabresklassen 1889—1900 lEiiiitellunasiaKr)

am Dienstag , den 0. Okt., vorm. 8 Ubr.
RerkchrStrupven lEisenbabn-. Telegraphen- u. Luftsckifscrtruvveni.
Jabresklassen 1889—1900 lEinstellungsiabri

am Dienstag , den 6. Okt.. nachm. 3 Ubr.
Garde-Train und Provinzial -Train , ferner Militärbäücr und

„ Krankenträger.
Jabresklassen 1893—1900 lEinstellungsiabri

am Mittwoch den 7. Okt.. vorm. 8 Ubr.
Jabresklassen 1889—1892 lEinstellungsiabri

am Mittwoch. den 7. Okt.. nachm. 3 Ubr.
Sanitätspersonal und Krankenwärter . Veterinär -Personal.

_ Obcrsahiicnfchmicdc. Fabnenkchmicdc.
Jabresklassen 1889—1900 lEinstellimasiabri

am Donnerstag , den 8. Okt.. vorm. 8 Ubr.
Sonstige Mannschaften lFeucrwerkcr , Zeuafcldwebel. Zahlmeister-
Aspiranten , Wasfcnmcister, Wasscnmclstcr-Gchilfcn, Büchsen¬
macher. Biichscnmachcr-Gchilfcn. Oekonomicliandwerker. Arbcits-
„ soldateni.
Jabresklassen 1889—1900 lEinstellungsiabri

am Donnerstag , den 8. Okt., nachm. 8 Ubr.
Marine . lMatroscii -Dioiston. Werst-Division. Torpedo-Abteilung,
^ Matroken-Artilleric , Minen -Abteiluna . Seebataillon .iJabresklassen 1889—1900 lEinstellungsiabri

am Freitag , den 9. Okt., vorm . 8 Mir.
Wiesbaden-Land.

In Flörsheim am Main „ . .lPlatz am Main , neben dem Gastbof „3nm Hirsch) :
am Montag, den 28. September 1914, vorm. 11 Ubr,

die Mannschaften aller Waffen der Jabresklassen 1889—1909
laus Flörsheim . Diedenbergen. Eddersheim/ Weilbach tmd Wicker.

In Hochheim am Main (Platz am Schulhof):
am Dienstag . den 29 September 1914, vorm. 11 Ubr.

die Mannschaften aller Waffen der Jabresklassen 1889—1900
aus Hochbeim. Delkenheim. Massenbeim und Wallau.

^ In Medenbach(Mzinalwea Medenbach-Niedernhausen nächst der Station
Anrinaen -Mcdenbachi:

am Mittwoch, den 39. September 1914. vorm. 19 Ubr.
Sie Mannschaften aller Waffen der Jabresklassen 1889—1990
aus Aurinnen . Brcckenbeim. Heßlocb. Igstadt . Klovvenbccm,
Medenbach. Naurod , Nordenstadt. Wildsachscn.

In Biebrich am Mein
lauf dem Kasernenhof der früheren Unteroffizierscbulei:

am Donnerstag , den 1. Oktober 1914, vorm. 9 Ubr.
die Mannschaften aller Waffen der Jabresklassen 1889—1891
ÜUA ÄILbrllb!

am Freitag , den 2. Oktober 1914, vorm. 0 Ubr.
hie Mannschaften aller Waffen der Jabresklassen 1892—1894 aus
Biebrich:

am Samstag , den 3. Oktober 1914. vorm. 9 Ubr.
die Mannschaften aller Waffen der Jabresklassen 1895—1900 ans
Biebrich und sämtliche Mannschaften aller Müssen der Jabres¬
klassen 1889—1900 aus Schierstein a. R

In Dotzheim lvorderer Schulbof an der Neuaassei:
am Montag, den 5. Oktober 1914. vorm. 9 Ubr.

die Mannschaften aller Waffen der Jabresklassen 1889—1900
aus Dotzheim. Franenstein und Georgenborn.

In Erbcnbcim lScbnlbof. Tnnnusstraße 11) :
am Dienstag , den 6. Oktober 1914. vorm. 9 Ubr,

die Mannschaften aller Waffen der Jabresklaucn 1889—1900
aus Erbenbeim und Bierstabt . ^ ^ ^In Sanncnberg lPlatz am Rathaus ) :
die Mannschaften aller Waffen der Jabresklassen 1889—1900
aus Sonnenberg und Rambach.

Rbcinga».
In Eltville am Rbei» lPlatz westlich der Turnhalle ) :

am Montag , den 28. September 1914. vorm. 9A  Ubr.
die Mannschaften aller Waffen der Jabresklassen 1889—1909
ans Eltville und Erbach:

am Dienstag , den 29. September 1914, vorm. OA  Ubr.
die Mannschaften aller Waffen der Jabresklassen 1889—1900
ans Kiedrich, Nendorf. Nieder- und Oberwalluf. Nauentüal.

In Oestrich lPlatz am Rbeini:
am Mittwoch, de» 39. September 1914. vorm. ll ^Ubr.die Mannschaften aller Waffen der Jabresklassen 1889—1800

aus Hallgarten , vattenbeim . Mittelbeim. Oestrich und Winkel.
In Geisenheim lMarktvlatzi:

am Donnerstag , den 1. Oktober 1914. oorm. 10^ Ubr.
die Mannschaften aller Waffen der Jabresklassen 1889—1600
aus Geisenheim. Jobannisbera , Steobansbausen.

I » Niidcsbcrm lHof der neuen Schulei:
am Freitag , den 2. Oktober 1914. vorm. 11 Ubr.

die Mannschaften aller Waffen der Jabresklassen 1889—1900
aus Eibingen. Aulbausen, Slüdesbeim.

In Lorcb lPlatz am Rbeinuferi:
am Sancstaa . den 3. Oktober, vorm. iVA  Ubr,

Sie Mannschaften aller Waffen der .Jabresklassen 1889-
aus Atzmannsbauseii. Lori , und Lorchbausen.

An der Kammerbergcr Aüble:
am Montag , den 8. Oktober 1914. nachm. 3 Ubr,

die Mannschaften aller Waffen der Jabresklassen 1889—1990
aus Efvenschicd. Presbera . Ransel und Wollmerschied.

Kreis UntcrtaunuL.
In Wehen lHof des Gasthauses ..Deutsches Haus ") :

am Montag, den 28. Sevtemdcr 1914. vorm. 11 Ukr,
die Mannschaften aller Waffen der Jabresklassen 1889—1000
ans : Bleidenstadt, Habn, Steckenrotb. Watzüabn. Wingsbach.
Ennenbabn. Hambach. Neubof. Nieder- und Oberlibbach. Orlen
und Weben.

In Langcnsckuvalbach tan den Kolonnaden) :
am Dienstag , den 29. Scvtembcr 1914. vorm. 111- Ubr,

die Mannschaften aller Waffen der Jabresklassen 1889—1900
aus : Abalfseck, Bürstadt . Born , Heimbach. Settenüain . Hobenstei».
Langenfchwalbach. Lindschied. Ramschted. Schlangenbad. Seitzcn-
babn und Wambach. ^ %In der Niescumüble tan der Wiiverstratzei:

am Mittwoch, den 30. September 1914. nachm. 144 Ubr.
die Mannschaften aller Waffen der Jabresklassen 1888—1900
auS/Dickfchied. Geroldstein, FifchbaÄ. Hauten v. H., Lanaenfeifcn,

-1900

Nieder» und Obergladbach: Hilgenroth, Nauroth und Svrinaen.
In Kt ' - -Kemel lGastwirtscbaft von Wilb. vertlingi:

am Donnerstag , den 1. Oktober 1814. nachm. 1 Ubr.
die Mannschaften aller Waffen der Jabresklassen 1889—1900
aus : Algenrotb, Egenroth, Grebenroth , Huvvert. Kemel. Lang-
fchicö. Laufenselden, Mavvertsbain . Martenroth . Niedermeilinacn,
Obermeilinaen . Watzelhain, Wilver und Zorn . , ^

In Michctbach lGastwirtschaft von Schneider):
am Freitag , den 2. Oktober 1914, nachm. 1 Ubr.

die Mannschaften aller Waffen der Jabresklassen 1889—1900
aus : Brcitüarüt . Hcnnetbal. Hoizbauien ü. A„ Ketternschwalbach.
Panrod . Strinztrinitatis , Strinzmaraaretbä . Daisbach, Hausen
ü. A.. Kettenbach und Rückershausen.

In Idstein lin dem Schlotzbof) :
am Samstag , den 3. Oktober 1914, vorm. 11 Ubr.

die Mannschaften aller Waffen der Jabresklassen 1889—1909
aus : Bechtheim. Bermbach. Beuerbach. Ebrenbacki, Eschenhabn,
Görsrotb . Idstein . Kesselbach. Limbach. Nicderaurotf . Oberauroff,
Walbach. Wallrabenstein, Walsdorl . Wörsdorf . Cröftel. Daisbach.
Esch. Heftrich. Niederrod und Oberrod. „ ^ ^ „

In Niedernbausen lam Babnbof ) :
am Montag, den 5. Oktober 1914. vorm. 10 Ubr,

die Mannschaften aller Waffen der Jabresklassen 1889—1900 ans:
Bremtbal . Königshofen. Lenzbabn. Niedernhausen. NiederwSbach,
Nicderlcclbach. Oberfeelbach. OberioSbach und Vockenhausen.

Auf dein Deckel eines jeden Militärvasses ist die Jabresklatze
des Inhabers angegeben. ^ ,

Zugleich wird zur Kenntnis gebracht: „ r rr  . r1. Besondere Bcoröcrunaen durch schriftlichen Befehl erfolaen
nicht mehr. Diese öffentliche Aufforderuna ist der Beorderung
gleich zu erachten. ^ , . r , ,,2. Willkürliches Erscheinen zu einer anderen als der befohlenen
Kontrollvcrsaiiimluna ist verboten.

Wer durch Krankheit am Erscheinen verhindert ist. bat ein
von bcr Ortsbebörbc beglaubigtes Gesuch baldigst seinem Bc-
zirkSfeldwebcl einzirreichcn. ^ . . ,3. Befreiungen von den Kontrollverfammliingen finden grund¬
sätzlich nicht statt.

4. Wer bei der Kontrollversammluna feblt, macht sich strafbar.
5. Mrlitärvavierc sPatz und Fllbrunaszcugnisi sind mitzu-

bringcn, soweit noch vorhanden. Ausfertigungen von
Duplikaten findet vor der Kontrollversammluna nicht statt.

6. Die Mannschaften werden nach der Kontrollversammlimg ent¬
lassen. Znr späteren Einstellung ergeben besondere Be¬
orderungen . 2104
MeSbabeu. den 21. September 1914.

4073 Königliches Bczirslommando.

Mittwoch , 23. September 19H^
Schorf ch: Es war ' aach bald Zeit , detz die Geschäfts-

leit wider e bitzje mehr ze duhn kräge . Se kennes brancy
Sitzt ich do vor e paar Daag am Kochbrunneblatz Ml "
Bank , unn öo klagt merr su e Glasermaaster sei Not«
hott sei Kollege in Ostpreitze unn im Elsaß beneid , o
gäb 's alleweil Arweit die Hill unn Fill : die Russe «
Franzose hätte vor kaputene Fensterscheiwe usw. gejorg-
Ganz unrecht hott der Mann jo tritt , unn er werd «aw
voriwergehend öohin wannern : ich hatt emm zwar d« ** 1234567 ;
„Bletwe Se liewer hier oder gehn Se bei die SieddeitM
Eisebahngescllschast , die sucht schon die ganz Zeit Fay
personal , Se brauche weiter nix wie e Kapp witzebrwg,
sich vom Doktor unnersnche zu losse, nadierlich uff Ihr u «'
toste, daun werrn se verzeh ' Dag aagelernt , «nn wan
Se aagelernt unn ausgelernt hawe , dann kenne Se
Jhr 'm ärztliche Zeignis unn mit Ihrer Etlebahnerkapv
wider haam geh, detz Zeignis bcwe Se uff als Aadenke un»
die Kapp gewe Se Jhrm Bub , demit er demit Soldatwe»
spiele kann ." Unn matz saat er zu merr ? Ei , liewer klopp
ich Plästcrstaa oder kaaf merr vor mein letzte Grosche r
Strickelche , als dctz ich dcne de Maulaff mache!

Virreche:  Weil de grad vunn de Elektrische schweLzt,
öo scheint jo die Stadt dene eklig an de Krage ze wolle , v«
Dberborjemaastcr hott e Beschwerde an de Regierungs¬
präsident gericht nun sämtliche Stadtvätter warn dem»
eiverstanne , also so ungefähr rote e Ultimatum : ich vor wer
Dahl fahr » jo detz ganze Johr nit nun kenne die Mänger
noor aus Eigcsandts nun Zeitungsnotize , awer ich maan-
doch in de jetzige Kricgszeit , wo jedermann gern unn willig
Opfer bringt unn bringe mutz, öerfft deß twerhaabt nit vor-
knmme , detz e Schaffner , nnn wann er noch so unerfahr«
iß , emm Vaterlandsverteidiger 10 Pennig abnemme duh"
su ebbes iß kaa Bennmmes.

Hannphilipp:  Hast Recht, Kumbär Vtrre , b ê
arme Kerl , die sich doch uoor vor diejenige , die zertck-
gebliewe sinn unn vor die Heimat nnn Vaterland dre
Knoche kaput schieße losse misse, dene kann merr gar nit
gefällig genug sei unn watz recht unn billig itz, dodezu mutz
unn derff sich niemand erscht zwinge losse, am wenigste
derjenige , der von de Allgemeinheit dauernden Nutze hott:
kumm Wertt , bring noch schnell drei frische Schobbe Rau¬
scher: watz micht dann de Christian ? Er lieht jo in Kowlenz
im Lazarett , no hoffentlich itz es nit su schlimm, detz er bald
widcr an die Dorsch crraa kann : merr wolle 'm morje su
enn Feldpostbrief mit Zickarette u. a. schicke, de Schorsw
schreibt die Aüress', da hier sinn die Batze vor 's Geschc«)
unn  vor die Zehrung , knmmt er mit ? sonst Gure betsa wwe!

SSkanntmachung.
Unter dem Viehbestände des Landwirtes Reinhard Faust-

Schwalbacber Straße 41 Hierselbst, ist die Maul - und Klauenseuctzt
ausacbrochen. Die Stall - und Geböftsvcrre ist anaeorönct worden-

Wiesbaden, den 21. September 1914. 007
_ _ _ Der Polizei -Präsident : von Scbcnck. _

Bekanntmackmng
betreffend das Drofchkcnfubrweien.

, Vom 1. Okt. bs. Js . ab haben auf nacbbcuanntcn DroschkenHalteplätzen der Stadt Wiesbaden die Plerdedroschken in der
uebeubezetchnetcnAnzahl Aufstellung zu nehmen

Zahl öer Pferdeöroschre»"
1. Am Anfang des Nerotals lWestseite) gegenüber der ,

Mündung der TaunuSstratzc i
2. In der Saalgasse, a. d. Mündung in die Taunusitr . 9
3. Auf dem Kranzvlatz 9n4. Vor der alten Kurhaus -Kosonnabe *̂
5. Bor der neuen Kurbaus -Kolonnaöe tauch Theater-

kolounade genannt ) , , ^
An alle» Abende», an welchen Vorstellungen im Königl.

Theater ftattfinSen, bleibt der vorgenannte Halteplatz nur
bis 844 Uhr abends mit 20 Droschken, nach 844 Ubr abends
nur mit 10 Droschken besetzt. <

0. An der Südseite des Ratbauses n
7. Auf der Südseite der Museumstraße ^
8. Auf der Litscite der Viktoriastraße an der Mündung .

in die Frankfurter Straße
9. Ans dem südlichen Fahrdamm der Rbeinstrabe zwischen

Wilheimstraßc und Mainzer Straße 7g
10. Auf dem Reitwege der Rhcinstr .. ans. a. b. Nikolasstr.
11. Auf dem Reitivcge der Nbetnstr.. ans. a. d. Moritzstr.
12. Auf dem Reitwege der Rbeinstraße. Ecke Äörtbstraße
13. Auf dem Fahrdamm an der Südseite der Ringkircke ^

(mir an Werktagen) _
14. Stuf der Westseite des Fabröammes der Munbung der g

Zufalirtstraße vom Kaiscr-Wilhelm-Rtng z. Stllckgüterbabnhot
15. Sluf der Westseite der Schmalbacher Straße , nördlich ^

der Dotzbeimer »nd Luilenstraße . . t « „rte»
Den sinn Eisenbabndienst bestimmten Droschken ist der vg

vlatz auf dein Kaiscrvlatz vor dem östlichen Flügel des Babnoo
gebändcS angewiesen. . . c»„„,,ar

Mit Ilusnabmc der Monate Dezember ds. Js .<sowie Jan
und Februar n. IS . sind die vorstehend zu 2, 4. 5, 9 und 11 T
nannten Halteplätze von morgens 6 Uhr ab mit 2 Drolwken « .
der vorstehend zu 3 genannte Haltevlatz von morgens 0 unr
mit 5 Droschken zu besetzen.

Die Dienstzeit sämtUchcr übrigen Droschken auf den vor»
nannten Halteplätzen beginnt um 8 Ubr morgens . ,

Dicienigen Droschkenfübrer. welche die zu 6, 11  uno
genannten Halteplätze besetzen, babcn an allen Abenden, , e
welchen Vorstellungen im Rellbenz-Tbeatcr stattfinben. eine (Stunde vor der in den Zeitungen anneküiidigten Beendigung »
Vvrstellnng auf dem Haltevlatz Ar . 15 Aufstellung zu uohmeu.

Bis 12 Uhr nachts dauert die Dienstzeit der 10,P .̂Ä „ ghwelche nach der monatlichen Uebersicht von abends 844 unr
den Haltevlatz „Theaterkolonnade" zu besetzen haben.

Die Dienstzeit sänztlichcr übrigen Droschken aus den v»
platzen dauert bis 11 Ubr abends. . .

Die monatlich, gegen Erstattung von 10 A Druckgebühr-
Ausgabe gelangende Uebersicht über die Besetzung der Hattev» .
mit Droschken muß jeder Droschkenfübrer bis zum letzten e»
icdcn Monats — für den nächstfolgendenMonat bestimmt
der Babnkofswache abgebolt haben und gemäß der Polizei-^
orömmg über bas öffentliche Fuhrwesen , bei sich führen . -gg

Wiesbaden, den 15. Sevtember 1914. ^
Der Polizei -Präsident : von Schenck.^ ^.

Bekanntmachung
betreffend das Kraitdroschken-Fuhrwesen. » . „st-

Nom 1. Oktober ds. Js . ab haben auf nachbenannten.
droschkenhaltevlätzender Stadt Wiesbaden die Kraftdroschken
der nachbezeichncten Anzahl Aufstellung zu nehmen. Mbct

1. Auf dem Kaiscr-Fricörich-Platz. nördlich des .
Denkmals . . . . . - - "

2. Vox. der alten Kurhaus -Kolonnade. Norbseite
der Fahrstraße . . . . . . . . . . . g

3. Sluf dem Kranzvlatz . . . . . . . . . ^
4. Ans der Westseite der Kaiserstraße, an der „

Mündung in der Rbeinstraße . . . . . . i
5. Stuf dem Reitwege in der Reinsirabe . anfan - „

aend westlich der NikolaSsiraße . . . . . *
6. Stuf dem Kaifervlatz. vor dem öltlichcn Flügel *

des Bahnhofsgebäudes. • *'
7. Auf der Westseite der Sckiwalbacher Straße , „

südlich der Dotzbeinier- und Luisenstraße . . JtnaäS
Der Dienst der Kraftdroschken dauert von 9 Ubr vormll

bis 11 Ubr abends. ^ . „„«ntc«
Diejenigen Kraftbroschkcnführcr. welche den zu 2 nettam,

Halteplatz besetzen, haben an allen Abenden, an welchen g
ftellungen im Königlichen Tbeater stattfinden, bis Beendig > ^
der Vorstellung ans diesem Haltevlatz zu verbleiben und die a ,
genannten eine halbe Stunde vor der in den Zeitimgen a « ^
kündigten Beendigung der Vorstellung im Ressdcnz-Tbcaier
dem Halteplatz Nr . 7 Sluistcllnng zu nehmen.

Wiesbaden, den 16. Sevtember 1914.
Der Polizei-Präsident : Eon S <üena.
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Wiesbadener Neueste Nachrichten

Seite 7

Min Uta Btt Mi. 1
i >Roman aus der Zeit der Annexion von Ernst Kl -m.

(7. Fortsetzung .) p . Nachdruck verboten .)Viertes Kapitel.
Hier erinnerte sie sich des Besuches, den sie noch M

elLarten hatte und der damit verbundenen Aufgabe . Sie

stichelte. ^ Grunde eine jener kalten Frauennaturen,
die Leidenschaft erwecken, aber nur in den leltenitrn Hauen
selbst empfinden . Von all den Männern , den inngen und
alten , den reichen und armen , den gebildeten und rohen
die ibr zu Füllen gelegen , hatte keiner ihre Pulse schncuer

» » VW »« « ,
empfand sie für sie, die alle wie Bettler zu ihr ramen,

i§ e und Mannesstolz ihr als , Opfer vor die Fülle warfen.
Selbst so ein Herrenmen,ch wie Ray wurde klein vor ihr
und wieselte um ihre Gnade . Denn was war sein Drohen
anderes wie klägliches Winseln, ? m-ii - i-assi-ier

Auch für den jungen , österrelchlichen Neiterommer
hatte sie nicht mehr übrig als für die anderen . Seine ge¬
sunde, markige Art gefiel ihr wohl , seine wienerische Lie¬
benswürdigkeit sagte ihr mehr zu als Überzuckerte Höflich
keit der französischen oder die derb-brutale VertraulEkeit
der russischen Kavaliere , aber das war auch alles , -wenn
sie an ihn dachte, geriet sie nicht in Aufregung , und wenn
sie ihn nicht sah, verging sie abiolut uicht vor Sehnsucht.

Sie war ihres Sieges über ihn ganz sicher. Mein
Gott Prinzen hatte sie vor sich auf öen Kuren liegen sehen
— und dieser unbedeutende Offizier ! Aber sie rüstete sich
doch auf seinen Besuch. Die elegante rauichcndc , Gesrll-
schaftstoilette legte sie ab und schlüpfte in ein einfaches
Hauskleid , dessen weicher, dünner Stoff Lch schmeichelndUl, köre Formen legte , deren wollüstige Linien mehr enr-
SÄ \aSSmU . Sn  Sen tiefe. Au- I« n,tt #e* e
sie eine volle La France -Rose, die das blendende Weiß
ihrer Büste noch mehr hervorhob . .

Zufrieden lächelnd nickte sie ihrem Spiegelbild n».
„Ich glaube, " sprach sie, „ich werde , nach Saraiewo

kommen!" r. ,
Ein Diener kam und meldete : , .. , .
„Frau Gräfin , Herr Baron Lohnwerg wünscht seine

Aufwartung zu machen." ,
Als sie vor Franz hintrat und den Eindruck iah, den

-Lre Erscheinung auf ihn machte, huschte cm triumviereu-

des Lächeln über ihre Züge . Sie schämte sich fast ihrer
Aufgabe , so leicht schien sie ihr.

Der junge Offizier war einfach geblendet . Als er
das schöne Weib vor sich stehen sah, bezaubernd lächelnd,
wie die Verheißung eines nahen Glücks, verwirrten sich
seine Sinne . So hatte sie sich ihm nie gezeigt ! Bis jetzt
war sie ihm immer als Königin gegenübergetreten , die
seine bescheidenen Huldigungen in Gnaden aufnahm : jetzt
blühte die Rose an ihrer Brust ihm entgegen wie ein Ver¬
sprechen. . . . Trunken irrte sein Blick über ihre herrliche

@C|\/ § (e "finö schön, Frau Gräfin !" stammelte er endlich,
ohne selbst recht zu wissen, was er sagte.

Fst bas alles , was Sie mit mitzuteilen haben ?"
lächelte sic. „Warum haben Sie mich so lange warten

„Ich — ich war auf unserer Gesandtschaft — und

^ " und ' beim Wem haben Sie einfach mich vergessen,
nicht wahr ?"

Franz von Lohnsperg , Oberleutnant in Sr . Majestät
des Kaisers von Oesterreich altberuhmtem Pappenheim
Dragonerrcgimcnt , hatte ein Gefühl , als drehe sich die
Erde um ihn herum , erst von links nach rechts, dann von
rechts nach links , schließlich von unten nach oben und um-

gckcM . ^ ^ nie mit ihm gesprochen. Es war et¬
was unbeschreiblich lockendes, Verführendes in ihrer
Stimme , etwas , das ihm seinen Verstand rauben wollte.
Etwas , das sich um seinen Willen schlang und ihn fesiclte,

^ ^ ,Jch will Ihnen verzeihen !" sprach sie weiter . „Kom¬
men Sie , wir wollen uns in eine gemütliche Ecke setzen
und bei einer Lasse Tee ein bißchen plaudern . Sie haben
doch Zeit ? Oder müssen Sie gleich wieder auf die Gesandt-

mU Vltxn - ich habe Zeit !" wiederholte er fast automatisch.
Sie legte ihre kleine Hand auf seinen Arm und zog

ibn in -ihr Boudoir . Wie im Traum folgte er ihr und ließ
tick, von ihr in eine lauschige Ecke drücken. Noch immer
im Bann , sah er ihr dann zn, wie sie die Roulcaux herab¬
ließ , das elektrische Licht andrchte , den Samowar entzün¬
dete' und den Tee bereitete.

Kein Wort ward dabei zwischen ihnen gesprochen,
aber von Zeit zu Zeit lachten ihre Augen zu ihm hinüber,
der regungslos in seinem Feuteuil sah und mit brennen¬

den Blicken den lautlosen Bewegungen dieses schlankem
geschmeidigen Frauenleibes folgtm So stE war es in i
kleinen Raum , so weltverloren . Dazu durchwehte ihr ent
leiser Duft von Maiglöckchen — — Franz saß da
dachte an jene glühenden Märchen der »Tausendundeine
Nacht", in denen himmlisch schone Perts verirrte
in ihr Feenschloß und ihre Liebe , aufnehmen . War dieies
Weib da vor ihm am Ende solch eine Fee?

Der Tee war fertig . Lächelnd hielt sie ihm die Tasse
hin. Gehorsam nahm er sie, trank. sie- fast auf einen Zug
leer und stellte sic wieder weg. Hatte sie ihm befohlen , den
ganzen Samowar auszutrinken , er hätte das auch getstm

Plötzlich zuckte, er wußte selbst nicht wie . w setEN

KLN -L 'LÄ -r' ä ”LI
Kopf sie ŵill etwas von dir . Sie will etwas von dir , häm¬
merte es in seinen Schläfen . ^

srftitTHfpTtrti’cntä er ittit lief) fclftti um S’ßiTuttQ. Cx

gas Ä 'IÄ 85 ÄÄttS
1 n « h „18  sie sich nun zu ihm heruberbeugte.

und «luvte . . . Und als Augen die seinen
suchend da brach des armen Franz Widerstandskraft voll-,
komuten zusammen . ^ agte sie ihn leise und zärtlich.

Durch die breite Brust des jungen Mannes flog ein
Zittern . Mit heiserem Ruf sprang er auf und warf iich vor

^Mjach' mich nicht wahnsinnig !" stöhnte er . „Du willst
etwas von mir . Ich fühl 's — ja — du willst « r i zu
irgend etwas verführen ! Sags gleich, stleich wenns
sein muß , tu ' ich ja alles , aber bring ' wich nicht völlig um

^ Unfeiner selbst nicht mehr mächtig, wühlte er sein
heißes Gesicht in die Falten ihres Kleides.

Und sie lächelte . . . lächelte, ein kaltes verächtliches
Lächeln des Triumphs ! Auch dieser Mann da war bereit,
um ihretwillen seine eigene Seligkeit zu verkaufen.

Leise strich Ne über sein Haar , wie wenn sie ihn ganz
hypnotisieren wollte . Die starken Arme , die sie umschlun¬
gen bielten preßten sie immer wilder , ungestümer — sie
wehrte ihnen nicht. Eine Zeitlang war s still im Gemach.
Nichts war zu hören , als bas Stöhnen des Mannes.

lFortietzun g folgt .!

chiltliO-AiiMgtt der Wiesbadener Renesle
Zu vermieten

2 kleine Säuscr m. 1 Eckl.. ms..
!i"LiL .LL 'L

PürWrchedS,Villah
8 Zim. m. reicht. Zub. zu verm.
od. zu verkaufen. Nab. Zieten-
ring 2. Part , links. 12348

5 Zimmer.

3n bester Lage.
Nikolassir.  11 . 2.. ist vcr

1. Oktober eine berrschastl.
Wobnuna von 5 großen 3 >m-
mcrn. Balkon u. sämtl. Zu¬
behör preiswert zu ver¬
mieten. Näheres dase'bst i»,
Sokc Parterre . « 307tioMi

Basa 4 Zimmer. W
Zietenring 2, 4-Zim.-Wohnnng

z. l .Okt. zu vermieten. 12844

mtgi  3 Zimmer, a
Gr. Burgstr . 15. 2.. 3—4 8 . f.

ärztl . od. zabnarztl . Svr -ch
zimmcr oder Büro.

Hochstättenstrnße8. 2 Zimmer-
Wobn. m. Stalla . z. verm. Mvo

Karlstr . 3«. Stb .. frdl . 2-3 .-W.
im Abschl. soi. od. iv. N. SOL

MnriNkii-.23.2M. Zim.n.K. NNW
Nettelbeckitrl',5. 2-Z.-W. z. v.
Platter Str . 26, 2 Zim.-Wohm.
^ Abschl. u.Gas . V.1. v-Okt. N.P.

Nanciitbaler Str . 9. StbJ .-Z--
W. ioi. zu vm. N. Bdb. 1^

Nauenthal . Str .22,Stb ., 2 Z.u.K.
Näß, bei Völker das. 1-2.31

Scdanstraße 3, Pt ..
schöne ar . Mansarden -Wobn..
2 Zimmer und Küche, ver
fof od. hinter zu verm. Vifj

Hermannstr . 17. Vdli. 2 l„ möbl.
Mansarde sofort zu vermieten
bei F rau Leber Wwe. b7117

Rheinstraße 15. g. m. Mansarde
M. 10._ i23j4

Taunu §str°14p I
Imöbl .FrontspitzzimmerM . 12m möM.Jim«1

evcntl. mit Mittagstisch sofort f
Herrn od. Dame. Blcichstr. 21 L

Werderstr . 8. gcränm. 2-Z.-W.
vreisw . i, 309 Jl  soll zu vm.
Näh h . Hausm. und Gerner.

;L-jJi'l.l.VJUC3grg !BgagBB3M

I Läden.
Laden v.sof.moobne Wohn.,beste
Lage, z.v. Blcichstr. 25,1. 1234b

MeilsMl Biesbade,,.^ _ _ _ Str.

Männiiche.

Wcllritzstr. 57, Kaffecladc» aus
1. Juli zu vermieten. inu

ö «Om*., .ivmiiv.1 1 .
verm. Näh. 1. stock l.

rrankcnilr . 13,3-Zim.-W..

zu vermieten.
larlstr . 38. Mlv . i .. a n.  u . s
gl. od. iv. Nab. Vdb. 1. m

2 Zimmer.

laiune -t oim .. » »» . - ■
z. o. N. Vdb. 1. St . I.

zu vermieten. _
dotzh. Str . 169, 2-3 .-W. zu vm.

rckernsördestr. 5, 2-Zim.-Wobn
auf iof. od. fvät. zu vm. i-uti

Lllenbogcngassc6, 2 3 .. K., u.
Keller zu vermieten. " wc

Feldstr. 8. Seitenbau , 2 Zimmer.
Kiickeu. Keller auf 1. Okü bill.z.
verm. Nah. Vorderb. 1. St . i» .

Hallgartcrstr . 6, 2-Z.-W. m. Znb.
p. 1. Okt. Näh. Vdhs.,1 . l- i2sn

Wiclandstr. 9. sch 2-Z.-W. , Stli.
zu vm. R Vdb. Pt . r . 12130 zu

Zimmcrmannttr . 10, Stb .. 2 Z^ —! „ K aui ol. od ivater . >-283
2 Zimmer Küche. Sinterb ..

uer sofort od. lvät . zu verm.
Näk Aorkitraße 29. 3 j„ !
Gräber . " i

2-Zimm.-Wohn., auch Sommer - >
Wolmung. Hahn im Taunus . <

\ Watdstrabe 10. si 28° t
! n 1 Zimmer , kWM

Adleritr . 71,1 Zimmer u. Küche —
j sofort od. spät, z. verm. si2480 z»

Dotzh. Str . 169,1 gr.Z.,K.u.K. in \
Häuschen allein z. verm. 12327 «

I Gneiienaustr . 11. Stb .. 1 Z. m ^<>> i Abichl. zu verm. " iuo
Hakenstr. 8. 1-. 2-. 3-Z.-W. z. v. "\ 1 tV

1 Hellmundstr.31. Ht., 2W.. 1 Z.,K.v.7>, . y.
Moritzstr. 3. Vorderü . im Da ch ^

1Zimmer ».Küche iof. od. svatI Näb.im Blumenladen. 12243A
Ncrostr. 6. 1 Zim.. Kücheu. K. .

^ ver ioiort zu verm. <,
. Beitelbeckstr.15. 1-Z.-W. z.v. >W

- Platter Str .8,1.,grA .. gr. K.u.K %
i. m.Tel.-Bcn.. v.1.Okt. sv . N.P . <

r Schwalb. Str . 83, Dackw. ver ,-• fnf od. fväter zu verm. 12113
6 Sedanstr . 1. 1 3 -u. Küche, 14M .. !

Gas vorhanden . 1-2484
g ! Steingaffc 16. -tztli.. 1 Lim. u.
ii Kiiclie zu vermieten.

Laden mit Ladenzimmer
12192

2 Läden

sofort zu vermieten.

v. .UUlUc:?
Mauritiussiraßc 12. 11672

Werkstätten etc.
-ckernkörde Str . s. AUlv-vttt-

raae . evtl. Stalluna , auf iosi
oder später zu verm.

11843

»roritzNr. 23, Werru ., iui  uu
Geschäfte geeignet. uajii

iettelbeck». wenn -,
Bierkcller mit Absiillr. ^ 88e

ibeinstr. ov. Stau , memne >>-
Lagerraum zu vermietensi-o-o

orkitr. 13, mone ucue
IN. 2- od. 3-Z.-W. zu vm.bwM

12566

21ork»r 18. 1 Zim. 11. K. 2̂286
1 Zim . m . Küche , monatlich

lg JL.  vreiswert zu verm. Nab.
Fclditraße 8. Bdh. 1. c.°e3

EmscrSir . 25.P .. 2 sch. möbl.Zim-
zu vermieten. t-oui

Mietgesuche
Gcbild. Fräulein sucht

mobh  Zimmer
mit oder ohne Pension. Osiert.
mit Preisangabe unt . A. 669 an
die Erveö. ds. Blattes . 4600

Weiblicüie. _ _
Jiing . fleißig. Mädchen sucht

Stellung als ANeinmadchcn zum
I .Okt. Näh. b. Herrmann , Dotzb.
Str . 122, Hth. 1. St . r. b.7232

Ecke Totzhcimcr»«.Schwalbacher Str.
GeschSitsstundenvon 8—1 und
g- -g Uhr. Sonntags 10—1 Uhr.

Telephon 2tr . 673 und 671.
(Nachdruckverboten.)

Orkene Stellen.
Mänul . Personal:

2 Gärtner.
1 Maschinenschlosser.
1 Setzer, gelernter Schloner
1 Fenerschmted.
1 Hufschmied.
1 Wagenschmied.
1 Küfer für Kellerarbeit.
2 Schuhmacher.
1 Bäcker.
2 Fuhrleute.
2 Äckerknechte.
1 Schweizer. ^

Ka»sin. Personal:
Männlich.

2 Buchhalter. „
1 Verkäufer für Delikatesten
1 Reisender f, chcm.-tcch. Art.
1 Volontär snr Delikatesten.
1 Lehrling kiir Delikatesten.
1 Lehrling für Drogerie.
1 Lehr!, sllr Weinüandlung.

Weiblich:
1 Verkäuferin für Delikat.

Hans -Personal:
1 Haushälterin.
1 Stütze. .
1 Kinöersräulcin.
Gast- und Schankwirtichasts

Personal
Männlich:

1 Hoteldiener.
Weiblich:

8 Zimmermädchen.
2 Herdmädchen.
1 Kaffeeköchin.
1 Kalte Mamsell.
6 Küchenm ädchen.

Wir suchen Lehrlinge für fol¬
gende Berufe:

Männlich:
1 Gärtner . .
1 Mesierschmicd.
2 Installateure und Svcngler.
1 Posamentier,
1 Buchbinder.
3' Sattler . , „
2 Dekorateure und Polsterer.
2 Tavczicrer und Polsterer
6 Tavezierer.
1 Vergolder.
1 Drechsler.
4 Schreiner.
2 Schreiner u. Glaser.
1 Küfer
5 Waaner.

15 Bäcker. , ^
2 Bäcker und Konditor.

; 3 Konditoren.
1 8 Metzger.

4 Schuhmacher.
3 Schneider.
7 Friseure.
1 Zimmerer.
1 Architekt.
3 Maurer.
2 Stuckateure.
6 Maler und Anstreicher.
3 Dekorationsmaler.
1 Lackierer.
3 Dachdecker.
4 Glaser.

Weiblich.
5 Schneiderinnen,
a Weißzenanaherinven.
3 Lehrmädchenfür Putz.
2 Büglerinnen.
Wir suchen Stellen für fol¬

gende Berufe:
g Schlostcr.

Tüchtige

Wirtslettte
für altes,gutgehendes LokalMitte„cfurfif. Ostcrten unt.der Stadt gesucht. Offerten unt
A. 671 an die Exp. d. Bl . 4677

Zum 1. Okt. evtl. 15. Nov.
wird ein verbeir . kautionsfav.

Milchkutscher
gesucht, welcher mit seiner Frau
selbständig disvomeren muß.
Off. ii. Br . 7 an Zweigstelle 2.
Bismarckriun 29. ^,231

Zu verkaufen

ZMscher SchiiserhuO,
crstklast. Rüde, edler Bau . Ia
Stammb ., umständehalber zu
verkaufen. 8u erfragen in der
Ervcbition dS. Bsi ''

tl
Wieder zu seinem Regiment

abfabrenö. Landwebrmann suchtRevolver
und

Zeldstecher
vedition dieses Blattes . 4o-a

1 Schrank. 1 Waschkommode,
1 Konsolchcn billig zu verk.
f.2597 Hoäytattenstr .16, Loo--.

1grüner sowie Iroter Taschen-
Djvan billig zu verkaufen.,
f.2506 Hochstättenstrahelg.

Verschiedene
WemlM .'"

Berühmter Erfolgs
in Phrenologie und Chiromantie.

grau Else Zchütte,
Sch ützenhosstr. 1, EckeL-vigaasie.

km
Schicrstciuer Str . II .Mtbv

Täglich zu sprechen. 4317
*8682 Phrenologiu
Elisa Gaus» , Friedrickstr . 9. 2..
früher Schwalbacher Straße 69.

T
Wer bei Abgabe dieses Gutscheines in unseren Geschäfts-

eine Einschreibegebühr von2«Pf.
in bar oder Briefmarken entrichtet, kann eine Anzeige

in der Größe von 3 einspaltigen Zeilen

. s & teÄRs
1 Wiesbadener Neueste Nachrichten
~ -inmal veröffentlichen. - Für jedes Inserat wird nur

i.;,, Miiisilieiu augerechuet. Jede wettere Zeile koste»
^ 10 Pfennig in den obengenannten Rubriken.

Wortlaut des Inserates:

a ®r * Offerten bezw. Auskunftsgebübr durch unsere
Ervedition beträgt 29 Pf . extra.
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königliche Schauspiele.
Mittwoch, 23. Sept., abends 7 Uhr

Wallensteins Lager.
Symphonische Dichtung non

Friedrich Smetaua.
Hieraus:

Wallensteins Lager.
Ein dramatisches Gedicht in einem
Aufzuge von Friedrich von Schiller.

Hierauf:
Militörmarsch von Franz Schubert.
Hierauf: Zum 1. Male wiederholt:

Wörik.
1870er Kriegsszenen

von Georg von Omptcda«
Hierauf:

Ouvertüre zu -LgmouP
von L. van Beethoven.

Zum Schluß;
Rütli -Szene

aus „Wilhelm TclU.
Spielleitung : Herr Legal. Musical.
Leitung: Herr KapellmeisterRother.
Dekor. Einr .: Herr Masch.-Obeo
Inspektor Schleim. Kostüml. Etnr.
Herr Gardcroüe-Obcrinsp. Geyer.

Ende etwa 9.43 Uhr.

Donnerstag , 24.: Der Waffen,
fchmicd.

Freitag , 23.: Colberg. (Volksvorst.)
Samstag , 26.: Die Geschwister.

Hierauf: Aufforderung zum Tanz.
Zum Schluß: HSnfel und Gretel.

Sonntag , 27.: Die Meistersinger von
Nürnberg.

Montag, 28.: Geschloffen.

Residenz -Theater.
Mittwoch, 23. Sept., abends 7 Uhr:
Als ich noch im Flügelklclbe... .
Ein fröhliche« Spiel in 4 Aufzüge»
von Albert Kchmu. Martin Frchfec.

Spielleitung : Ncinhold Hager.
Isolde Gutbier, Vorsteherin eine«

TöchterhcimS Theodora Porst
Mademoiselle Faure , Lehrerin

Frida Saldern
Dr . Hermann Frank, Lehrer

Rud. Miltner -Schönau
Elisabeth Haase, Elsa Erler
Gertrud- Kühl, Dora Henzcl
Mary Johnson , Else Hermann
Stefanie Stecngrafc, Paula Wolfcrt
Wilhelmine Müller, Lori Böhm
Lulu Puppke, Luise Dclosea
.Charlotte Hoyerhagen

Alice Schirlitz
Jcttchcn Uenzen, Marg. Krone
Katharina Wachendorf,

Hilde Müller
Gleichen Wiche, Haust Banzer
Selma Scholz, Irma Free
Vera Schmidt,

Ellen Erika von Beauval
(Zöglinge im Töchterheim v. Isolde

Gutbier)
Auguste, Mädchen für alle« bei

Isolde Gutvier Minna Agte
Rittmeister Kühl Neinhold Hager
Paul Gutbier, Rudolf Bartak
Horst Süßstedt,
Erwin Münster,
(Mitglieder de«

fangverein«
Jacob Katzensteg,

der „Nhcnanta"

Friedrich Beug
Nicolan« Bauer

akademischen Ge-
„Rhenanla")
Bereinsdiener

Willy Ziegler
Mitglieder der „Rhenania".

Ort der Handlung: Eine deutsche
UniversttätSstadt.

End- gegen 49 Uhr.
DounerStag, 24.: 1. Batcrl. Abeud.
Freitag , 25.: Geschloffen.
Samstag , 26.: Zum erste» Male:

Aller mobil. (Neuheit.)
Sonntag , 27.: Alles mobil.

Auswärtige Theater.
Neues Tbeater Frankfurt a. M.

Mittwoch, 23. September:
Mein alter Herr.

Königliche Schauspiele Cassel.
Mittwoch, 23. Sept., abds. 7.3g Uhr:

Stradella.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgeteilt von dem Vcrkehrsbureau.)

Donnerstag , 24 . Sept . :
Nachm . 4 Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurorchester.

• Herr Herrn , trmer,
Stadt . Kurkapellmeister.

1. Choral : Liebster Jesu , wir
sind hier

2. Ouvertüre zur Oper „Titus“
. W . A. Mozart

3. Türkische Scharwache
G. Michaelis

4. Adagio L . v. Beethoven
5. O Deutschland hoch in Ehren,

Marsch wi Reh
6. Ouvertüre zur Oper „La

Traviata “ 0 . Verdi
7. Potpourri aus der Operette

„Der Obersteiger “ C. Zeller
8. Turnermarsch G. Muth.

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn . Inner,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Choral : Erschienen ist der

herrlich ’ Tag
2. Kriegsmarsch der Priester

aus „Athalia“
F . Mendelssohn

3. Ouvertüre zu „ Astorga“
J . Abert

4. Spinnliecl und Ballade aus
der Oper „Der fliegende
Holländer “ R . Wagner

5 . Szene u . Miserere aus der
Oper „ Der Troubadour“

G. Verdi
ß. Konzert -Ouvertüre in

A-dur A. Klughardt
7. Ungarische Rhapsodie Nr . 12

F. Liszt
8. Kaiser - Franz - Josef -Marsch

Ed - Strauss.

DMchcdZ ftestlKli
Sparte

Wiesbaden , Rheinstrasse 42.
IHiMktr, unter Garantie des Bezirtaerbaades des  Begiernigsbezirts Wiesbaden.

Reidisbankgirokonto . — Postscheckkonto Frankfurt a . M. Nr . 600. Tel . 833 u . 893.
28 Filialen(Landesbankstellen) und l70Sammelstellen im Regierungsbez.Wiesbaden.

Darlehen gegen Hypotheken mit und ohne
Amortisation.

Darlehen an Gemeinden und öffentliche

Ausgabe 4 % Schuldverschreibungen der
Nassauischen Landesbank.

Annahme von Spareinlagen bis 10,000 Mk.
Annahme von Gelddepositen.
Eröffnung von provisionsfreien Schedekonten.
Annahme von Wertpapieren zur Verwahrung

und Verwaltung (offene Depots ).
An - und Verkauf von Wertpapieren , Inkasso

von Wechseln und Schecks , Einlösung
fälliger Ziusscheine (für Kontoinhaber ).

Verbände.
Darlehen gegen Verpfändung von Wert¬

papieren (Lombard -Darlehen ).
Darlehen gegen Bürgschaft (Vorschüsse ).
Uebernahme von Kauf - und Gütersteig¬

geldern.
Kredite in laufender Rechnung.

Die Nassauische Landesbank ist amtliche Hinterlegungsstellefür Mündelvermögen.
Nassauische Lebensversicherungsanstalt.

Grosse Iicbcnsversticberung
(Versicherung über Summen von Mk . 2000 .— an aufwärts mit ärztlicher Untersuchung ).
G/z Kleine Lebens - Volks - VersicliernnB

(Versicherung über Summen bis zu Mk . 2000 .— inkl . ohne ärztliche Untersuchung ).
Tilgungsversickernng . — Rentenversicherung.

1569 Direktion dar Nassauischen Landesbank.

Wiesbadener
Straßenbahnen.

Im Interesse des Heeres¬
dienstes n. der Krieaskranken-
vflege treten vom 23. Sevt.
ös . Js . bis aus weiteres wider¬
ruflich nachstehende Tarifvor-
schriften in Kraft:

„Militärversonen vom Feld-
webelleutnant abwärts in Uni¬
form oder durch Armbinde als
Militärversonen kenntlich ge¬
machte Mannschaften werden be¬
fördert:

Zu 5 Pfg . auf einer 10 Pfg .-
Strecke . stt 10 Pfg . aus einer
Strecke mit höherem Fabrvreis
mit einmaliger Ilmsteigeberech¬
tigung.

Die Vergünstigung findet auf
Personen , die von der Mili¬
tärverwaltung gegen Lolin be¬
schäftigt werben (Techniker,
Handwerker . Taglöbner unv .),
keine Anwendung ." 4678

Darmitadt , 21. Sevt . 1914.

Süddeutsche
Eisenbahn-Gesellschaft.

Die Direktion.

MiuintntitdM.
Der Herr Polizei -Präsident

Lat genebmiat . dass die Einser
Strasse zwischen den Ausweichen
Niederberastrasse und Walk-
müblstrasse auch vormittags
von der Strassenbabn zwei-
gleissa befahren wird . 4679

Die Betriebsverwaltung der
Wiesbadener Sirassenbabnen.

SteiMWe-Schule
Stolze -Schreo.

Dienstag . 29.Sevt ., abends 8 Ubr,
Gewerbeschulgebäude ,Eröffnung
eines neuen Kursus . f2598

Kochbirnen . . . Pfö . 4 Pfg.
Wellritzstrasse 18. f2602

ZwelscheiilvWchbU.
Aepfel und Birnen

57236 Bechi. Wellritzstraße 35.

Aepfel 10 Pfd . 40, 50, 70 Pf .,
Birnen 10 Pfd . 35 , 50, 80 Pf .,
Nüsse , frisch, 100 Stück 60 Pf.
f2G01 Platter Sir . Nr . 130

Feinste Tchlbiriien und Aepfel
zu Laben Adelbeidstr .93. 1. 4656

Am besten und billigsten kauft
man getragene und neue

Schuhe und Kleider
bei 4314

piu§ Schneider wwe.
Wiesbaden , Hochstättenstrahe 16

direkt am Michels berg.

Damen
f. g. diskr . Aufnahme zw. Eni-
"mbung . kein Heimbericht , bei

rau D e i s ckit e r. Hebamme.
Mamer b. Luxemburg . *819®

Abbruch! i
Fenster , Türen , Baubolz und

öergl . nieür billig abzugebeu.
H. Pilgenrötber , Dotzb. Str . 75.

billig zu ver¬
kaufen . Näh.

Hermannstr . 4, 1. St . r . H723g

Junges Kätzchen weiß -rot ab¬
handen gekomm . Der Wiederbr.
erb . Belohn . Phi livvsb .9. L7234

8jähriger brauner Wallach
lHunsrücker ) billig zu verkaufen
Wellritzftraüe 16.

Donnerstag , den 24 . Sept . 1914, -tdendS Punkt 8 tthr an¬
fangend, im unteren Saale der Wartburg , Schwalb. Str . 51.

Tagesordnung:
„Kann der Hausbesitzer gegen die schlechten Mietsetn-
gänge während des Krieges Schutz finden, und wie ist
das Verhältnis zum Hqpothekeugläubiger, Mieter und
Vermieter friedlich in aller Interessen zu regeln?"

Redner:
1. Herr Kaufmann Karl Christian , Wiesbaden,
2. Herr Zigarettenfabrikant Philipp Kiltlel, Schierstem.

HypothekengläuLiger . Hausbesitzer wie Mieter sind zu dieser
Versammlung freundlichst eingeladeu , auch Frauen find willkommen.

Der Vorstand.
Mittelstands-Vereinigung für Mitteldeutschland,

b. 7227 Sitz Kassel und Wiesbaden.

Wegen Aufgabe der Marken

Josetib und MmMmliqmtim
vergüte bei Abnahme von ICO Stück an

20 % so lange Vorrat reicht . 4647

Adolf Hambach , Wellritzstr. 24. Tel. 3479.

SÄ Schinken.
Lachsschinken».Schinkensperk.
Carl Harth
Tel . 382. Hoflieferant Marktstr.

Sr . Durch!, ö. Fürst , zu Lippe -Detmold . ^

Den Interessenten
möchten wir kennen
lernen , der gerade ein Fahrrad , eine Näh¬
maschine oder sonstige Zubehör - und Ersatz¬
teile hierzu gebraucht . Vollwertige Fabrikate
in ieüer Preislage . Fahrräder mit Ring-
lager , Nähmaschinen aller Snsteme , auch
Bobbins , Zubehörteile wie Reifen , Laternen,

Glocken, Pedale , Kelten , Sättel , Flickz eug usm. in grösster Auswahl.
Prachtkatalog aus Anfrage . KV " Vertreter gesucht.

Deutsche Hahrradwerke Sturmvogel, Gebr. Grüttner
Berlin -Halensee 232 . G. R. la

Oefen
aller Systeme :: mit Garantie

zu sehr billigen Preisen.
Verkaufsstelle für 4668

Hiessner Oefen
M . Nachf., Kirchgasse 24

J

^erönDecungen im zamlieWM Wiesblllien.
Gestorben:

Am 17. Sept .: Maurer Karl Lautz, 41 I . — Am 18. Sept.: Tüncher
Friedrich Erckel, 62 I . Elisabeth Mulle , 4 M. Rudolf Schmidt, 9 M.
Luise Eisengarten, 2 M. — Am 16. Sept .: Fritz Scheuer, 2 I . Bäcker Georg
Kopp, 27 I . Helene von Rosen, 86 I . Rentner David Strauß , 71 F.
Freifrau Luise von Düngern, geb. Gries , L6I . — Am 20. Sept.: Prioa-
ttere Marie Kühn, 84 I . Heurtette Bing, geb, Thieike, 7b I , Witwe
Klisabettz.Petrt , geb, Braun , 77 L,

Marcus Berle &,  Co.
Gegründet 1829. Tel. 26 u. 6518Bankhaus

Wilticlmstrasse 38 .
Seit 1873 komniandiiiert von der Deutschen Vereinsbank, Frankfurta- ^>
An- und Verkauf von Wertpapieren , Schecks

und Wechseln . si/i
Nenerbantes grosses Stahlkammer -Gewölbe*

Die vollständige amtliche

29 .u.3v.verlustliste
ist erschienen und ist in unserer

Hauptgeschäftsstelle Mkolasstr . II
sowie in den Zweigstellen

Mauritiusstr . 12
Btsntardmitg 29

- von Jedermann kostenlos  einzusehen . ——

, enkel ’ s Bleich - Soda

Bekanntmachung.
Bestimmungen SeS Gouvernements der Festung Mainz über bst

Ausübung der Jaaü im Befehlsbereich der Festung Mainz.
Von Mittwoch , den 16. Sevt . ös . Js . ab wird innerhalb deb

Befehlsbereichs der Festung Mainz die Jagd zu beiden Seite»
des Rheins freigegeben mit folgenden Einschränkungen:

1. Alle Ausländer , ausschliesslich unverdächtige Oester
reicher und Ungarn , sind von der Jagdausübuna bis auf wen
teres ausgeschlossen . . „ „

2. Treibjagden können auf dem linken Rhemufer nur vo»
Fall zu Fall gestattet werden : Anmeldung mindestens drei Tab“
vorher beim Gouvernement Mainz.  ,

3. Die Jagd darf linksrheinisch nur an den Nachmittage»
des Mittwochs und Samstags von 12 Ubr mittags bis zum Ei»
bruch der Dunkelheit und an den ganzen Sonntagen , mit Aus
fchlnss der Hauvtkirchenzeit . von den Jagdberechtiaten auSaeiwr
uicrftcvt.

4. ' Ausser einem Jagdschein ist von jedem Schützen stets ew
von der zuständigen Behörde ausgestellter , besonderer Waffen-
vass mitzuftthren . , . , ^

5. Bei der Ausübung der Jagd muss seitens der Schutze»
von allen Festungswerken und militärischen Arbeitsstellen , sonne
von den übenden und exerzierenden Truvven , insbesondere aver
non den auch an Sonntagen in Betrieb befindlichen Militär -'
Feld - und Förderbahnen ein Sicherheitsabstand von mindestens
500 Metern unbedingt gewahrt werden . ,, „ ,

6. Der Verkauf von Jagdvatronen wird gestattet . des
gleichen der Bezug von Pulver lediglich zur Anfertigung von

' nnyatiünc  Ezxtnberasfchützen haben , mit einem besonderen
Waffenvass als Ausweis seitens der Ästanbiaen Behörde ver¬
sehen. die Erlaubnis zum Abschuss schädlicher Boael wie m
Friedenszeiten.

Mainz , den 13. Sevtember 1914.
gyz. : von Bücking.

General der Artillerie und Gouverneur der Festung Maini.

Vorstehende Bekanntmachung wird mit dem Hinzufüaen ver¬
öffentlicht . dass der Waffenvass (3iffcr 4 der Bekanntmachung'
Bott mir bezw. den Lanöräten ausgestellt wird.

Wiesbaden , den 18. Sevtember 1914.
Der Polizei -Prässdeni : von Sckenck.

TFaner-
EeMeMung

Kleider , Mäntel, Röcke,
Blusen, Unterröcke etc.
Massanlertigung sofort

«ss. Hertz
Langgasse 20, Fernspr . 365 u. 6470.

8322 30/11

Trauer-
Druchsadien

in sauberer Hus-
fiihrung rverSen
innerhalb hur?er
Zeit— in eiligen
Sähen innerhalb
?ruei Stunflen—
geliefert non Ser

KJiesbaöener
Öerlags-Hnsfalf

niholassfraße 11
ITfauritiussfr. 12
Bismarchring 29

MiW-
atuui «.k.uvidjl)ft

Kaiser Wilhelm II.
1 Am 22.Sevt . verschieb
! unser Mitglied Herr Ka-
) meraö , Steuerasstitent

Gust. Ldel
i Veteran von 1870171.

Die Leichenfeier und
! Beerdigung findet am

Donnerstag , 24. Sevt .,
nachm. 5.30 Ubr von der
Leichenhalle in Biebrich
aus statt.

i Zusammenkunft 5.15
I Uhr am Friedhof in

Biebrich . — Vereinsab¬
zeichen sind anzulegen.

! 147,5 Der Vorstand.
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